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Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren au n, 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmaßig 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., höher, ſind an die Erbin? 
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24½ Sgr. für die an demſelben Tage er⸗ 
Beftellungen 2 ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des 10 Ahr Vormittags an⸗ 
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i der Regierung zu werfen, Broterwerb die Angel, um welche ſich — Vor einiger Zeit lief durch die Zeitungen die Nachricht, daß, 
Berlin, 10. Januar amtlich 8 Koni haben Allergnädigſt ge. Alles drehte, Lojalität das Mittel dazu. An eine Theilung der durch die vielen Ernennungen zu Offizieren, während und kurz nach 
ruht, den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen und zwar: Den othen Macht mit den Völkern und Ländern, welche die Regierung mit dem Kriege, die Ofſizierkorps in der Garde und Linie nunmehr 


Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: den Landräthen Groſchke zu ihren Mitteln erhielten, war nicht zu denken. Die faktiſche Gewalt größtentheils komplett ſeien. Dies iſt nach dem „Berl. Fremd. Bl.“ 
Frankenſtein, v. Hoch berg zu Habelſchwerdt und v. Grävenitz zu Hirſch⸗ j 


x 9 i enigſten, wenn fie in der Hand von Leu⸗ ein Irrthum. Nach dem Friedensetat gerechnet, wonach bei der 

F bert. Tb Dothen Mölcrorden vierter Sasse ben Candräthen: Freiherr u Se. 2 h 2 auf Roten derer leben welche 12 die misera Sole per Kompagnie 1 Hauptmann, 1 Premier- Lieutenant 
berr-Thoß zu Glatz, Grafen v. Pfeil zu Neurode, Kammerherrn und Ce | Ten tft, welche nur au ' d 2 Set Lientenants ſein tollen, find nur k tt alle Garde⸗ 
remonienmeiſter Grafen v. Pückler zu Schweidnitz, v. Saliſch zu Trebnitz, Contribuens plebs nennt . ; > x £ „und 2 Se onde Lientenan 8 ſein ſollen, ſind nur komple t alle Garde⸗ 

L. Klagow zu Landeshut, Freiherrn v. Richthofen zu Rybnſck, ſowie dem Das Volk wurde unter dieſer Leitung eine träge paſſive Maſſe Regimenter mit Ausnahme eines und zwei Linien⸗Regimenter, ſo⸗ 

Der Dürgermeifter Habrech zu Breslau und dem Bürgerneifer wier gegenüber dem Reiche, als der Totalität. Die Regierung konnte wie 9 Jäger⸗Bataillone. Im Ganzen fehlen bei der Infanterie 

Vase dem gc San; Falten ufer Boh en Je e freilich thun und laſſen, was ſie wollte, aber fie konnte nicht auf die 532 Offiziere um den Friedensetat voll zu machen. „Bei der Ss 

huͤtte im Kreiſe Hirſchberg. = a willige Unterſtützung der en rechnen, deren Stimme fie vallerie, wo nach dem Friedensetat, per Eskadron 1 Rittmeiſter, 1 
erdrückte, deren Bedürfniſſe ſie nicht beachtete. Die einzige Stüge Premier - Lieutenant, 3 Sekonde⸗Lieutenants beſtimmt find, find 

der Regierung war und iſt die deutſche Bureaufratie, nur 3 Garde⸗ und 1 Linien⸗Regiment komplett. Es fehlen der 


Telegramme der Poſener zeitung, 
K ehung 


ln, 10. Januar. Bei der heute ſtattgehabten Zi 
r zweiten Dombau⸗Prämien⸗Kollekte fiel der Hauptgewinn von 
25,000 Thaler auf Nr. 244,632. 
ien, 10. Januar, Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ 
ſchreibt: Nachrichten aus Rom zufolge iſt die Miſſion Tonello's in 
mehreren weſentlichen Punkten, beſonders in der Frage betreffs der 
iedereinſetzung der Biſchöfe, als geglückt anzuſehen. 
rieſt, 10. Januar. Nachrichten der Levantepoſt: 

Athen, 5. Januar. Der König hat einem Trauergottes⸗ 
dienſte beigewohnt, welcher zu Ehren der im Kloſter Arkadi Gefal⸗ 
lenen ab —— wurde. An die Großmächte ſollen außerordent⸗ 
liche Miſſionen abgehen, um die wahre Lage Griechenlands ausein⸗ 
* > 

onftantinopel, 5. Januar. Der „Levant⸗Herald“ be⸗ 
zweifelt die Richtigkeit der Meldung Muſtapha⸗Paſchas vom 26. 
5 Dezember in Betreff der Unterdrückung des kandiotiſchen Aufſtandes. 
München, 10. Januar, Abends. Für die Einwohner der an 
Preußen abgetretenen Gebietstheile iſt heute das, vom 5. d. datirte, 
ntlaſſungspatent publizirt worden. 
Florenz, 10. Januar. Die „Nazione“ bringt einen Artikel 
zur Berichtigung der Angaben, welche über die in Verbindung mit 
7 einem belgiſchen Hauſe beabſichtigte Finanzoperation hinſichtlich der 
2 Güter verbreitet ſind. Der Finanzminiſter Scialoja, 
ſagt das Blatt ſei in der That mit einem allgemeinen Finanzprojekt 
b 3 beichäftigt, zu welchem auch eine große Operation mit den geistlichen 
* 3 Gütern gebbren werde. „Dieſes Projekt werde dem Parlament un⸗ 
A terhreifet werden. Der Finanzminiſter werde Montag ſeinen Be⸗ 
rich abſtatten. 8 
i Kopenhage n, 10. Jan, Abends, Heute wurde das Urtheil 
in dem auf eigenen Antrag der Betreffenden eingeleiteten Prozeß 
gegen die Marinekommandeurs Rothe und Muxoll wegen der Alſen⸗ 
Affaire gefällt. Rothe wurde freigeſprochen, Muxoll zu einem 
Monat Gefängniß mildeſten Grades verurtheilt. Jeder hat die 
Hälfte der Prozeßkoſten zu tragen. Einem königlichen Reſkripte 
zufolge wird Muxoll die Strafe auf der Citadelle von Kopenhagen 
abbühen. 


Centraliſirt, geftügt auf die deutſche Hegemonie, wirthſchaftete Kavalleree 186 Offiziere, wobei die neuzuformirenden 5 Schwa⸗ 
man in Oeſtreich von Jahr zu Jahr in einerlei Weiſe fort. In der dronen noch gar nicht in Anrechnung gebracht find. Bei der Artillerie, 
Landeshauptſtadt ſchlug eine Reihe von Jahren hindurch der Reiche | dem Ingenieur⸗Korps und dem Train iſt kaum die Hälfte der zum 
thum und die Intelligenz des Landes zuſammen. Es giebt aber Etat nöthigen Sekonde-Lieutenants vorhanden. i 
keine Hauptſtadt im mittleren Europa, wo die greifbaren geiſtigen — Das Central⸗Komité des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
Erſcheinungen in ſo ungünſtigem Verhältniß ſtänden zu den Mit⸗ im Felde verwundeter und erkrankter Krieger hatte am 1. Mat 
teln, welche von 30 Millionen Seelen dem Centrum zuſtrömen. 1865 einen Preis von 100 Friedrichsd'or für die beſte Abhandlung 
Die Gleichgültigkeit gegen öffentliche Angelegenheiten, der Mangel über das Thema ausgeſetzt: „Wie die Privathülfe organifirt wer⸗ 
an erprobten Charakteren, an Arbeitsliebe, an Sparſamkeit, Rath⸗ den müſſe, um die Krankenpflege der im Felde verwundeten und 
loſigkeit in kritiſchen Momenten Ipiegeln das bisherige Regierungs- erkrankten Krieger möglichſt zu unterſtützen. In Folge deſſen wa⸗ 
ſyſtem in den Leuten ab, welche der 9 egierung am nächſten ſtanden. ren dem Komite 7 Arbeiten zugegangen, die Seitens einer dazu er⸗ 

Wenn man die Landestheile der büreaukratiſchen Gentralifa= nannten und aus den beſten mediziniſchen Autoritäten beſtehenden 
tion unterwarf, jo iſt es kein Wunder, daß das Ganze zur ſtarren Jury einer genauen Prüfung unterzogen wurden. Auf Vortrag 
Maſſe wurde. dieſer Jury hat, wie die, Tr.“ meldet, das Komite vorgeſtern Abend 

An den 1859 und 1866 geführten Kriegen nahmen die Be- den erwähnten Preis einer in franzöſiſcher Sprache abgefaßten 3 
völkerungen gar keinen Antheil. Es waren für Oeſtreich reine Ka⸗ Bände umfaſſenden Arbeit, welche ſich nach Oeffnung des Begleit- 
binetskriege. Die Ungarn blickten mit Gleichgültigkeit auf die Kuverts als das Werk der Doktoren Monnier und Apiat zu 
Anſtrengungen der Regierung und boten freiwillig weder Blut | Genf herausſtellte, zuerkannt, während der zweitbeſten Arbeit, die 
noch Gut, weil die Regierung ſie durch Reſkripte ihrer Rechte be⸗ aus der Feder des Dr. Lo ewen hard zu Prenzlau gefloſſen ift, eine 
raubt hatte. Die Czechen hatten kein eignes Intereſſe an dem ehrenvolle Erwähnung zu Theil wurde. 
letzten Kriege, bei einem entgegengeſetzten Verlaufe deſſelben hätte — Der italieniſche Miniſterpräſident, B 
ihr anormales Verhältniß zum deutſchen Bunde nicht aufgehört. | den Schwarzen Adlerorden erhalten. 5 - 
Die Polen hatten ſoeben ſehr empfindliche Schläge von der deutſchen . „Biſchof Ketteler von Mainz hat wieder eine 
Büreaukratie erlitten, Spezialgerichte, Belagerungszuſtand, Tau⸗ litiſche Broſchüre geſchrieben, die den Titel - 
jende von Straferkenntniſſen, auch iſt geſtattet anzunehmen, daß Deutſchland nach dem Krieg von 1866“, w i 
ihnen ein Krieg für rein deutſche Jutereſſen mindeſtens gleichzültig ] Franz Kirchheim in Mainz erſcheinen fen 9 
war. Die Italiener ſtanden auf Seiten der Feinde. — Geſtern früh ſtarb ſanft nach einem Krankenlager von we⸗ 2 

Schon im Jahre 1859 mußte Oeſtreich gelernt aben, die In» | nigen Tagen der Geheime Ober⸗Tribunalsratha D. Dr, Chin 
tereſſen der Regierung mit den Intereſſen der Bevölkerung zu ver⸗ Auguſt v. T ſchirſchky im Alter von 85 Jahren. Ba 
einigen. Der Erhaltungs⸗Inſtinkt des Reichs ſa h zwar die Gefahr, — Wieder ſind zwei Ritter des eiſernen Kreuzes aus dieſem 
uber er zeigte nicht den Weg der Rettung. Das Syſtem blieb, nur | Leben abberufen worden. Am 7. d. ſtarb der Major a. D. Ernſt 
die Form ward geändert, boch in konſtitutionellen Formen das alte | von Lüderitz und geſtern, den 9. d. der Generalmajor a. D. 
abſolute Syſtem fortgeführt, die Bureaukratie und die Centraliſa-⸗[ Guſtav von Bennigſen. 0 E 
tion waren auch fernerhin die Leitſterne Oeſtreichs. (Schluß folgt.) — Der Prachtbau, gegenüber den ſogenannten Werder⸗ 

5 — — — — anne ſchen Mühlen, in der Front des Schloßplatzes, wird im Laufe die⸗ 
Deutſchlan d. \ ſes Jahres ſeiner Vollendung entgegengehen. Die ſchwierigen 
Preußen. Berlin, 9. Januar. Der Miniſterpräſident [Grund- und Pfahlbauarbeiten ſind bereits zu Ende geführt. In 
Graf Bis marck ſoll entſchloſſen fein, eine Wahl zum Norddeutſchen | demjelben Styl erbaut wie die Front nach den Mühlen, 9 7 
Reichstage nicht anzunehmen, und zwar dürfte bei dieſem Ent⸗ | 1 Etage zu eleganten Kaufgewölben benutzt werben; in den unte⸗ 
ſchluſſe die Rückſicht auf feine Ueberhäufung mit Geſchäften und ven (Keller⸗) Räumlichkeiten projektirt man die Anlage einer groß⸗ 
ſeinen noch immer zu ſchonenden Geſundheitszuſtand im Vorder artigen Wein- und Bier-Taverne. 5 N 
grunde ſtehen. (N. P. 3.) a |. Danzig, 10. Januar. Am 16. San, findet hier eine Ver⸗ 

— Die Nachricht, daß die Ernennung des Wirklichen Gehei- ſammlung der Mitglieder des preußiſchen Volksvereins ftatt, um 
men Raths v. Savigny zum „Bundespräſidenten“ unmittelbar | den Parlamentskandidaten für den Stadtkreis aufzustellen. Für 
bevorſtehe, wird der „N. P. Z.“ als unbegründet bezeichnet. a den Landkreis iſt von den Mitgliedern des preußiſchen Volksvereins 

— Die heutige „N. A 3“ beſtreitet die ee. einer Bis⸗[ Hr. Ober⸗Regierungsrath v. Auerswald in Ausſicht genommen. 
marck chen Cirkular⸗Depeſche an die Vertreter Preußens bei den Frankfurt a. M., 10. Januar. Das „Frankf. Journal“ 
fremden Höfen, worin die Allianzfrage in Betracht gezogen werde. iſt heute vom Zuchtpolizeigericht von der Anklage, durch Aufnahme 

— Während in früheren Jahren die Veränderungen, welche | der Rede Kurandas, den Minifterpräfidenten Grafen v. Bismarck 
die Ausführung des Staatsha ushalts⸗Etats mit ſich brachte, beleidigt zu haben, freigeſprochen worden. 
in der Regel erſt im April oder Mat eintraten, find dieſelben nach Oppeln, 7. Januar. Die hieſige Königliche Regierung hat 
der „N. Pr. Z.“ in dieſem Jahre bei einzelnen Verwaltungen ſchon am 9 Tage nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: 
für die 7 Wochen in Ausſicht geſtellt. Amtlichen Nachrichten zufolge iſt die Rinderpeſt faſt in allen benach⸗ 

ie die „N. Pr. Z.“ hört, iſt der Stagtshaushalts⸗Etat barten K. K. öͤſtreichiſchen Staaten, fo wie in mehreren an unſeren Bezirk an. 
auf das Jahr 1567 für Hannover im Finanzminiſterium bereits 1 bfeiſche p e ee ee den 88.8 2 
feſtgeſtellt; es ſoll derſel 8 ohne Erhöhung irgend einer Steuer mit ea 2 Marz 1836 Gesetz. Samml. Gs 173 fl.) ,für den Grenzver⸗ 
Einſchluß der Mehr⸗ Ausgabe für die Armee doch noch mit einem kehr in ſammtlichen Grenz⸗Kreiſen unſeres Bezirkes in Kraft, fo daß derjelbe £ 
Ueberſchuſſe abſchließen. zur Zeit auf den Grenzverkehr in den Kreiſen Beuthen, Pleß, Rybnik, Ratibor, N 
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Ueber die Lage Oeſtreichs. 

Es iſt unvergeſſen, wie eng die Polen vor Beginn des Krieges 
und während deſſelben ihr Schicksal an das der öͤſtreichiſchen Mo⸗ 
narchie banden. Neuerdings werden indeß mehr und mehr Stimmen 
laut, welche auf ein allmähliches Zurückkommen von der Schwär⸗ 
merei für Oeſtreich ſchließen laſſen und ein ſachlicheres Urtheil über 
„ deſſen innere Verhältniſſe ausſprechen. Das gegenwärtige Experi⸗ 

mentiren mit dem außerordentlichen Reichstage hat ſelbſt die Na⸗ 
tionalitäten ſtutzig gemacht, die ſich bisher aus der unvermeidlichen 
Wandlung viel 9 785 verſprochen hatten. 
Der 1 „Dziennik pozn * veröffentlicht ein Schreiben von 
ober Hand, (vielleicht iſt die Quelle in unmittelbarer Nähe des 
Fürſten Czartoryski zu ſuchen) das ſich ziemlich unverholen über die 
inneren Verhältniſſe Oeſtreichs ausläßt. 

Es wird darin zuerſt der beiſpielloſen Niederlage gedacht, 
welche Oeſtreich in dieſem Sommer erlitten. Wenn man, beißt es 
dann, den Urſachen der jetzigen Ohnmacht Oeſtreichs nachſpüren 
wolle, müſſe man in die Zeit zurückgehen, in welcher das Reich noch 
bei Kraft war oder zu ſein ſchien, in das Jahr 1815, das den Ero⸗ 
berungen Napoleons ein Ziel ſetzte. Nach dem Falle Napoleons 


ſehen wir Oe treich auf dem Gipfel ſeiner Macht, als den Reprä⸗ — Der „Weſer⸗Zeitung“ wird von hier geſchrieben: „In Der oe, Neuſtadt, Neiſſe, Kreuzburg, Roſenberg und Lublinitz Anwendung 17 
ſeutanten des alten Europas. Europa, durch den Krieg gebeugt treff der Regelung des Finanzweſens im Norddeutſchen Thorn, 8. Januar. Am 15. d. Mts. findet hier eine Verſammlung von 


und ermüdet, nahm dieſen Zuſtand der Dinge ſchweigend hin. Zum 
Widerſtande fehlte es an Kraft und Luft. Allmälig jedoch rafften 
ich die europäiſchen Staaten groͤßtentheils aus ihrer Lethargie auf 
und betraten, wenn auch mit Vorſicht, den Weg des Fortſchritts. 
u, Oeſtreich verb ieb in jeiner geiſtigen Unbeweglichkeit. Statt 
ſeine inneren Zustände zu verbeſſern, benutzte es die Macht des 
Landes ausſchließlich zu politiſchen Zwecken, die eben ſo fruchtlos 
als reaktionär waren. Seine ganzen Bemühungen waren gerichtet 
auf die Behauptung der dynaſtiſchen Hegemonie in Deutſchland 
und die Erweiterung ſeines Einfluſſes in Italien. 

3. Trotzdeſſen oder vielleicht gerade dieſerhalb hielt es das öſtrei⸗ 
chiſche Kabinet für ſeine Pflicht, überall revolutionäre Erſcheinun⸗ 
gen zu fördern, in Italien wie in Oeſtreich Koalitionen anzuzet⸗ 
teln und ſelbſt in den fernſten Ländern die Legitimität zu Khüpen. 

* Dane dagegen handhabte es ein Syſtem, das auf die Be⸗ 
dürfniſſe ſeiner Volksſtämme nicht die geringſte Rückſicht nahm und 
faſt immer der öffentlichen Meinung entgegen war; der mangelhafte 
Bildungszuſtand ließ die Stimme der Völkerschaften unterdrücken. 
Die Bildung war allein repräſentirt in der Bureaukratie, die 
öffentliche Erziehung äußerſt dürftig und oberflächlich. Die Mit⸗ 
telmäßigkeit war, um fortzukommen, gezwungen, ſich in die Arme 


Bunde läßt ſich als zuverläſſig mittheilen, daß außer den Normal⸗ polniſchen Gutsbefigern aus Weſtpreußen und Poſen ſtatt, und zwar zur Be⸗ | 
ür? Lari i Reichs in Etat des | ſprechung über landwirtoſchaftliche Angelegenheiten. Der vor 1 
Gtats für Armee und Marine mit dem Reichstage € 1 b ſchüſſe | nebmfte Gegenfand der Tagesordnung ift die Hebung der Schafzucht und wird 1 
Poſt⸗ und Telegraphenweſens vereinbart wird. Die Ueber] züſſe zu Biefem wette eine Kommifften gewählt warden Age daf ne 4 
dieſes Etats, ſo wie die Zolleinnahmen und Ueberſchüſſe der Ver⸗ die ihre Heerden perbeſſern wollen, mit Rath, namentlich in Bezug auf die 1 
brauchsſteuern fließen in die Bundeskaſſe. Aus dieſer Kaffe wer⸗ Auswahl der Don ger Seite fegen ſoll. Die Verfammlung iſt keine ge: 
ß // 
ii riegsff i di z elegenheite —— 
tretun „für Armee nn e Die Koſten der N Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Vereing im Kreiſe Thorn pro 1866 
en Vertretung des Bundes, die ja ausſchließlich der Präſidial⸗ hat die Agrikultur in unſerem Kreiſe auch im vorigen Jahr erhebliche Fort⸗ * 
9. ) a f m je auch 9 . 
macht zuſteht, würden demzufolge von Preußen allein zu tragen ſein. ſchritte gemacht. Wir heben hervor, daß der Pferdezucht, ſowie der Verdelüng Br 
Nach neueſter Anordnung werden alle ſeitherigen ſechs⸗ des Rindviehs der Schafe — durch die Rambouilletrace, — und der Schweine . 
775 1 N [dartillerie —, ch die engliſche Race — eine befondere Aufmerkſamkeit und Pflege ge⸗ 2 
pfündigen gezogenen Guß ft. 2. Kanone n von der geldartillerie | didmet wird. A Bienenzucht gewinnt im reife von Jahr zu Jahr mehr an 
entfernt und nur noch zur Feſtungs⸗Artillerie verwendet werden. Umfang. Die Lokomobilen kommen zum landwirthſchaftlichen Betrieb immer 


Die Feldartillerie erhält ftatt der Gußſtahl⸗Geſchütze mit dem ſoge⸗ mehr in Anwendung, Als ein befonders erwähnenswerthes Ereigniß auf dem 
ee „Kolben Beiſchluſe Kanonen 8 9 Metalle Gebiete der landroietöfchaftlichen Induſtrie im Kreiſe hebt der Bericht die Grün⸗ 


5 . 2 g \ 5 dunge Fe fabrik auf dem Gute Hofleben hervor, welche nach den bisher an- 
nach neueſter Konſtruktion, nämlich hinten mit Keil“ „Verſchluß. | gestalten et Erfolg in Ausſicht ftellt. Ander⸗ 
Hierdurch werden je drei Mann der früheren Bedienungsmann⸗ jeits verfehlt der Bericht nicht, die Bedürfniſſe mitzuteilen, von deren Beſeitigun 
ſchaft überflüſſig. Ferner erhalten unſere neuen Feldgeſchütze ſoge⸗ ein erfreulicher Aufſchwung der Agrikultur nicht blos des hieſigen, ſondern au 
nannte „Keilzüge,“ Züge, welche hi ten brei ind und nach vorn der benachbarten Kreiſe zu erwarten ſteht. Zunächſt wirkt der Abzug der Ar⸗ 0 
ite „Kei 75 — üge, weiche hinten breiter find un f beitsträfte nach dem benachbarten Polen empfindlich auf den dieffeitigen land. 7 
ſchmäler auslaufen, um auf dieſe Weiſe die Richtung des Geſchoſſes, wirthſchaftlichen Betrieb zuruck. Ferner fehlt es an überfchüffigem Kapital zu 4 
welches ſich beim Abfeuern dichter in die Züge drückt, ſicherer zu Meliorationen ꝛc. welchem Mangel eine Reform des ypothekeimnefens ſchr 
leiten abhelfen würde. Endlich fieht der Bericht eine weſentliche Forderung der Agri 


kultur in Weſtpreußen gegeben durch Herftellung des Eiſenbahnprojekts Thorn⸗ 
Bartenſtein, deſſen beſcheunigte Ausführung er jedoch pon der Uebernahme 
einer Zinsgarantie von 3½ pCt. Seitens des Staats für bedingt erachtet. 
Bremen, 8. Jan. Mitten in die Wahlbewegungen hinein beleuchtet die 
Flammenglut einer großen Feuersbrunſt, die Häuſer, Güter und Menſchen⸗ 
leben vernichtet hat. Das Segnitz ſche Packhaus iſt ein Raub der Flammen 
geworden, einige Menſchen ſind theils verbrannt, theils liegen ſie noch an den 
randwunden darnieder. Das Gebäude, eins der größten Magazine, iſt völ⸗ 
lig zerſtört und wenig fehlte, jo wurden auch die benachbarten Packhäuſer mit 
ihrem werthvollen Inhalt an lagernden Kaufmannsgütern Opfer des Brandes. 
Die Verſicherungsſummen betragen: 1) für das Segnitz ſche Packhaus bei der 
Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit 15,000 Thlr.; 2) die darin 
und reſp. in dem Heyman'ſchen Packhauſe lagernden Güter: bei der Colonia 
40,000 Thlr., bei der Leipziger 25,000 Thlr., bei der Providentia 15,000 Thlr., 
beim preuß. Adler 10,000 Ehle, bei der Schleſiſchen 10,000 Thlr., bei der 
North Britiſh u. Mere. Inſur. Comp. 30,000 Thlr., bei der Baſeler und Rhei⸗ 
niſchen Verſicherungsgeſellſchaft 45,000 Thlr.; Total der Verſicherungen 
215,000 Thlr. 
Sächſ. Herzogthümer. Koburg, 10. Januar. Die 
„Koburger Zeitung“ dementirt in officiöſer Weiſe die Zeitungs⸗ 


zogs von Weimar abzudanken beabſichtigen. 


Oeſtreich. 
(Wien, 9. Januar. Die Regierung hat als Vorbereitung 
für die Wahlen eine Preßamneſtie erlaſſen — „für die Länder, in 
denen neue Landtagswahlen ausgeſchrieben wurden“, wie es in dem 


lich heißt. Schon dieſe territoriale Umgrenzung der Amneſtie iſt 
eine höchſt eigenthümliche. Noch viel ſchärfer aber tritt der Zweck 
der ganzen Maßregel hervor, wenn man bedenkt, daß die Amneſtie 
keinen ſchwebenden Prozeß niederſchlägt, alſo keine der Seitens des 
Siſtirungskabinets eingeleiteten Verfolgungen unterbricht, ſondern 
im Weſentlichen ihre Gnadenbezeugungen darauf einſchränkt, den in 
Folge von Preßvergehen Verurtheilten ihre politiſchen Rechte wie⸗ 
derzugeben. Um dies zu verſtehen, muß man wiſſen, daß nach un⸗ 
ſeren weiſen Schmerling'ſchen Wahlordnungen jedes Vergehen, ja 
en jede bloße Freiſprechung ab instantia den Verluſt der politi- 
chen Rechte zur Folge hat und daß daneben noch ein Bach⸗ 
ches Strafgeſetz exiſtirt, welches ſogar jede Uebertretung, wenn 
ie im Wege der Preſſe begangen wird, zum Vergehen ſtem⸗ 
pelt. Faſt alle Landtage 2 — in zwei Seſſionen vergeblich 
um die Modifikation dieſer völlig abſurden Beſtimmungen petitio⸗ 
nirt; Graf Beleredi hat ſie ſtets abſchläglich beſchieden, alſo bewieſen, 
daß er in dieſer Beziehung mit Schmerling durchaus einverſtanden 
iſt und es mit ſeinen politiſchen Gegnern ebenſo zu halten denkt, wie 
ſein Vorgänger im Amte. Die Rechtloſigkeit Aller ſoll mithin 
durchaus die alte bleiben, aber vor den Wahlen erinnert ſich der 
Staatsminiſter, daß unter dem fünfjährigen Regime Schmerlings 
eine Menge föderaliſtiſcher Publiciſten in Folge gerichtlicher Verur⸗ 
theilungen ihre politiſchen Rechte eingebüßt haben, während dieſe 
88 ihm jetzt bei den bevorſtehenden allgemeinen Wahlen gute 
ienſte leiſten könnten. Es handelt ſich alſo einfach um einen 
GSGnadenakt, der — ohne an dem Helotenthum der Journaliſten im 
Allgemeinen etwas zu ändern — doch die Partijane des Staatsmi⸗ 
niſters in die Lage ſetzt, bei den Wahlen in ſeinem Intereſſe zu 
agitiren, eventuell auch als Kandidaten aufzutreten. Ich brauche 
daher nicht erſt ausdrücklich hinzuzufügen, daß dieſer Schritt für die 
Stimmung der Dautſch⸗Oeſtreicher abſolut ohne Eindruck bleiben 
wird. Daß von ihrer Seite Niemand in den „Außerordentlichen“ 


nen beſondern Anſtoß nehmen, allein in ſeinem Innern kann er ſich 
auch über die in Ungarn herrſchende Erbitterung nicht mehr täuſchen. 
Die Oktroyirung der allgemeinen Wehrpflicht, während drüben 
ein Landtag At, von dem man weiß, daß er gegen die Maßregel 
ſelber nichts einzuwenden haben würde, ſcheint in Peſt dem Faß vol⸗ 
lends den Boden ausgeſtoßen zu haben Andrerſeits iſt es ſicher, 
daß die Ungarn, welche der Experimentalpolitik des Grafen Bel— 
kredi ohnehin um ihrer ſelbſt willen mit dem äußerſten Mißtrauen 
uſehen, ihr Verhalten der „außerordentlichen Reichsrathsver— 
ammlung“ gegenüber, durchaus nach dem Vorgehen der Deut⸗ 
chen einrichten werden. Erſcheinen die Deutſchen in dieſer fla— 
wiſchen Bieſada nicht, ſo werden auch die Magyaren dieſelbe 


nachricht, daß die thüringiſchen Fürſten zu Gunſten des Großher⸗ 


betreffenden kaiſerlichen Handſchreiben an den Juſtizminiſter wört⸗ 


gehen wird, kann man vielmehr bis auf weiteres wohl als feititehend 
etrachten. Daran möchte nun der Staatsmimiſter allerdings kei- 


2 


trotz des Januarpatents als nicht zu Recht beſtehend betrachten 
und ſich um ihre Beſchlüſſe nicht im geringſten kümmern. Damit 
fällt daun aber auch jede Hoffnung, den „Außerordentlichen“ zu 
jenem Zwecke zu gebrauchen, um deſſen Willen allein die Regie⸗ 
rung ſich nach monatelangem Beſinnen und Sträuben endlich zu 
ſeiner Berufung entſchloſſen hat, um nämlich durch denſelben einen 
Druck auf die übermäßigen Forderungen des Peſter Landtages in 
der Ausgleichsfrage zu üben. Im Gegentheil, Ungarn würde ſich 
dann, ſtatt ſchmiegſamer zu werden, erſt recht bemüßigt ſehen zu 
ſagen: da die Regierung die Verfaſſung der Erblande definitiv be⸗ 
ſeitigt hat und demgemäß dort nur ein weißes Blatt Papier vor⸗ 
liegt, das fie nach Belieben beſchreiben zu können behauptet — was 
für Anſtand nimmt ſie denn, um unſere Forderungen zu erfüllen 
und wie kann fie verlangen, daß wir ihrem Gutdünken Konceſſionen 
machen, oder daß wir Kardinalpunkte unſerer Verfaſſung für eine 


noch 55 nicht exiſtirende zum Opfer bringen ſollen ., wenn es ihr 
mit ihrem Konſtitutionalismus redlicher Ernſt und der ganze Ver⸗ 


faſſungskonflikt für fie nicht blos ein Deckmantel iſt, hinter den fie 
ihre abſolutiſtiſchen Gelüſte verſteckt? Nicht die Opposition der 
Deutſchöſtreicher, wohl aber deren Rückwirkung auf die Dinge in 
Ungarn könnte für das Miniſterium Beuſt zum Stein des An⸗ 
ſtoßes werden! 5 

Wien, 10. Januar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 9. find 5 Infanterie-⸗Bataillons nach Epi⸗ 
rus abgerückt und noch 5 weitere marſchbereit. Die dortige chriſt⸗ 
liche Bevölkerung ſoll den eingefallenen griechiſchen Inſurgenten die 
Lebensmittel verweigert haben. (2) — Aus Kandia eingelaufene 
Nachrichten melden, daß der Inſurgentenchef Zimbrakaki fich mit 
einer Abtheilung Freiwilliger nach Griechenland eingeſchifft habe. 

Aus Bukareſt wird vom heutigen Tage gemeldet, daß bisher 
kein neues Miniſterium gebildet worden ſei und daß das gegenwär⸗ 
a ſich bereit erklärt habe, vorläufig im Amte zu ver⸗ 
bleiben. 


Großbritannien und Irland. 
London, 8. Januar. Von dem Prinzen von Wales 


wird hier ein ſchöner Charakterzug zu Gunſten eines nach Sibirien 
ſchickten Polen erzählt. Während ſeines Aufenthaltes in St. 


2 
Petersburg erbat ſich der Prinz von dem Kaiſer von Rußland als 
beſondere Gunſtbezeugung die Freilaſſung des in Sibirien 
ſchmachtenden Grafen Stanislaus Zamoyski, Sohn des 
Grafen Andreas Zamoyski. Sein Wunſch wurde von dem Czaren 
bereitwillig erfüllt und ſchon iſt der Graf wieder nach Warſchau in 
den Schoß ſeiner Familie zurückgekehrt. 

Nach Briefen aus Abyſſinien von Mr. Raſſam, datirt 
5. November, waren die Gefangenen noch immer in Feſſeln, 
wenn auch von geringerem Gewichte als im Aufange, im Innern 
des Forts Amba Magdala feſtgehalten. In anderen Beziehungen 
wurden ſie gut behandelt und reichlich mit Lebensmitteln verſehen. 
Oberſt Merewethee war im Begriffe, ſich mit den von König 
Theodor engagirten Ingenieuren von Aden nach Maſſowah zu be⸗ 
geben. Er beabſichtigte, wenn die Gefangenen noch nicht frei⸗ 
gelaſſen ſein ſollten, in das Innere vorzudringen. 

— Vergangene Nacht wurde London ſo wie ſeine Umgebung von einem 


Uhr Morgens wüthete. In den Parks entwurzelte er alte Baume, brach ihre 
Kronen und riß ihnen Rieſenäſte vom Stamme ab. In Dalwich, Brixton, 
Clapham, Norwood und anderen Vorſtädten zerſtörte er Hausgiebel, Gewächs⸗ 
häufer und beſchädigte durch herabgeſchleuderte Schornſteine und andere Trüm⸗ 
eine Anzahl Menſchen. Auf der Themſe, unterhalb der London Bridge, wur⸗ 
den Schiffe und Boote beſchädigt und Bootleute in die Wogen geſtürzt. Auf 
den ſüdlichen Eiſenbahnen konnten die Züge nur mit Noth vorwärts dringen, 
und Telegraphenſtangen und Drähte wurden gebrochen und zerriſſen. Auf der 
See wird der Sturm wenigſtens eben ſo arg gehauſt haben. In der That hört 
man ſchon aus Plymouth von vier oder fünf Schiffbrüchen. 75 

London, 10. Januar. Aus Newyork vom 9. d. Mts. wird 
gemeldet: Die Juſtizkommiſſion beſchäftigt ſich mit der Prüfung 
der Gründe der Anklage des Präſidenten. 


Frankreich. 

Paris, 8. Januar. Das der „Palrie“ ertheilte Dementi 
wird ſich Marquis de Mouſtier ſchon gefallen laſſen müſſen, da es 
mittelbar vom Kaiſer inſpirirt iſt. Der Kaiſer hat den Miniſter 
des Innern zu dieſer Erklärung gegen die türkenfreundliche Politik 


furchtbaren Sturmwind heimgeſucht, der gegen 12 Uhr losbrach und bis 7 


des Miniſters des 1 veranlaßt. Für Herrn de Mouſtier 
ſcheint kaum etwas Andres übrig zu ſein, als daß er das Portefeuille 
abgiebt. Dennoch wird bezweifelt, daß er ſich dazu entſchließen 
werde, nachdem der Kaiſer die bittere Pille verſilbert und in einem 
vertraulichen, aber ſehr huldreichen Schreiben dem Miniſter die 
Geſichtspunkte dargelegt hat, die der franzöſiſchen Politik im 
Orient gegenwärtig eine andere Richtung geben müſſen, als der fie 
früher gefolgt iſt. „Frankreich ſcheint vermeiden zu wollen, daß ir⸗ 
gend eine der Mächte ſich in den griechiſch-fürkiſchen Konflikt 
einmiſche. 

„In dem Prozeſſe des Baron v. d. Goltz gegen das 
„Mémorial diplomatique“ iſt am 5. d. Mis. vom Appellhofe 
das Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt worden, welches den Herren 
Olivry und Boutet, dem Geranten und dem Redakteur dieſes Jour⸗ 
55 1 Monat Gefängniß und 100 Franes Geldbuße zuerkannt 

atte. 

Paris, 9. Januar. Ein auf dem Kriegsminiſterium einge⸗ 
troffener Bericht des Marſchalls Bazaine 1 in das Erbe. 
ditionskorps nun vollſtändig koncentrirt und in verſchiedenen Etap⸗ 
pen ſtaffelförmig aufgeſtellt iſt. In Mexiko, der Hauptſtadt, ſtehen 
noch 6000 Mann Franzoſen; die übrigen befinden ſich in Pue la, 
Orizaba, Vera⸗Cruz und ſollen ſich je nach dem weiteren Abrücken 
der einzelnen Truppentheile in jenen Städten ablöjen, bis ſie alle 
in der genannten Hafenſtadt vereinigt ſind. Zu dem Ende wird 
bei Vera⸗Cruz ein großes verſchanztes Lager auf eſchlagen, das zur 
Aufnahme von 22,000 Mann geignet ſein ſoll. Gleicheltig meldet 
man ein glückliches Gefecht des mexikaniſchen Generals Mendez, der 
bei Cuatro die vereinigten Juariſten⸗Chefs Garcia, Ledesma und 
Bravo geſchlagen habe. Ledesma wurde getödtet und den Juariſten 
ein Verluſt von 600 Mann zugefügt. Gleichzeitig ſollen ſich die 
Indianerſtämme der Sonora, namentlich die Nakis und Opatas 
am Buenaviſtafluſſe zu gemeinſamem Widerſtande gegen die Jua⸗ 
riſten erhoben haben. Man giebt die Zahl der ſtreitbaren Männer 
dieſer vereinigten Stämme nahe an 35,000 an. 


Amerik. 
„— Das Schreiben des Kaiſers Maximilian 
räſidenten Lares, welches die 
olgt: 

Mein lieber Herr Lares! Der Ernſt der augenblicklichen Lage e 
Landes hat Uns veranlaßt, die Räthe der Krone um Uns zu 3 
Wir durch ihr klares und weiſes Urtheil auf geſetzlichem Wege zu einer Löſung 
der gegenwärtigen Kriſis gelangen. Es iſt Uns eine ernſte Pflicht auferlegt 
aber Wir haben die innigſte Ueberzeugung, daß das Wohl des Vaterlandes die 
Erfüllung derſelben auferlegt. Nach reiflicher Erwägung, frei von allem Ein⸗ 
fluſſe des Parteigeiſtes und der Leidenſchaft, nach einer langen und gewiſſenhaf⸗ 
ten Unterſuchung der Lage find Wir dahin gelangt, zu glauben, daß es Unſere 
Pflicht ſein könnte, der mexikaniſchen Nation die Macht urückzugeben, welche ſie 
Uns übertragen hatte. Die folgenden Gründe beſtärken Uns in dieſer Meinung: 
1) Der Bürgerkrieg dauert immer noch fort, Wir bekennen es mit Schmerzen, 
er befleckt mit dem Blute von Tauſenden Unſerer Vaterlandsgenoſſen die Ge. 
genden, welche er verwüftet, und ſeine Ausdehnung wird von Tag zu Tage 
größer. 2) Die Feindſeliakeit der Vereinigten Staaten gegen das monarchiſche 
Prinzip ſpricht 5 mit jedem Tage deuklicher aus. 3) Unſere Verbündeten 
ge erklärt, daß es ihnen aus politiſchen Rückſichten unmögli iſt, Uns 

erner ihre Hülfe zu leiſten, und Wir haben ſogar in der letzten Sen Kennt⸗ 
niß davon erhalten, daß Unterhandlungen zwiſchen den Regierungen von Frank⸗ 
reich und den Vereinigten Staaten ſtatfgefunden haben, um zu erer . 
digung zu gelangen, damit dem Bürgerkriege ein Ende gemacht w. rde, der Un⸗ 
ſer Land ſo lange ſchon verheert. Zu dieſem Ziele, ſagt man Uns, könne man 
Angeſichts der Uleberzeugung der großen Majorität des amerikaniſchen Volkes, 
nur gelangen, indem man, geſtüßt auf dieſe beiden Mächte, eine neue Regie⸗ 
rung republikaniſcher Form begründet. Obgleich es der Vorſehung gefallen 
hat, Unſer häusliches Glück zu zerſtören, und obgleich Unſere Kraft und Unſer 
Muth dadurch ſchwer geprüft worden ſind, ſo würden Wir doch keinen Augen⸗ 
blick zögern, alle Opfer zu bringen für das Glück des Vaterlandes, wenn Wir 
nicht wohlbegründete Urſachen hätten, zu fürchten, daß Unſere Perſon ein Hin⸗ 
derniß für die Beruhigung des Landes ſei. Aus dieſen Urſachen haben Wir um 
Uns die Räthe des Miniſteriums und des Staates verſammelt, welche Uns 
ſchon ſo viele Beweiſe von Anhäng lichkeit und Treue gegeben haben, in der Ab⸗ 
ſicht, für die Schwierigkeiten eine Löſung zu finden. Maximilian. 


Vom Landtage. 
Berlin, 10. Januar. Im Abgeordnetenhauſe berieth heute die ver⸗ 
einigte Finanz- und Handelskommiſſton das Geſetz über Aufhebung des Salz 
monopols und die Einführung einer Salzſteuer. Die Regierung war vertreten 
durch den Geh. Finanzrath Scheele und den Ober-Berghauptmann Krug von 
Nidda. Als Referenten fungirten für die Finanzkommiſſion Abg. Krieger 


ian an den Miniſter⸗ 
„France“ veröffentlicht, lautet, wie 


Aus dem Leben König Leopolds I. 
von Belgien. 
(Schluß.) 

Das Behäbige, Schlichte, welches Leopold in ſeinen guten Ta⸗ 

gen auszeichnete und ſeinem ganzen Weſen den Stempel des Bür— 
erkönigthums aufdrückte, erwarb ihm dagegen wieder andererſeits 
RE genug, nicht nur in Belgien, ſondern auch in England und 
Frankreich. Er war dabei nicht ohne einen gewiſſen Humor, wenn 
er ſich beliebt machen wollte. In Paris ſchlenderte er eines Tages 
die Bouvelards entlang und trat endlich vom Gehen ermüdet in 
ein Café ein. Der Wirth, welcher ihn nicht kannte, trat zu ihm 
gas und begann ein Geſpräch. Ein Wort gab das andere. 


fötter ſagte: i 
„Es würde viel beſſer gehen, wenn ich mein Café in ein Café 
chantant umwandeln könnte. Ich bin ſchon wiederholt um die Kon— 
eſſton eingekommen, aber immer abgewieſen worden. Ich muß 
Namand auf dem Stadthauſe haben, der mir nicht wohl will.“ 
„Vielleicht ließe ſich die Sache doch erreichen. Laſſen Sie mich 
nachdenken, ob ich Ihnen nicht behülflich jein kann — ich habe Be- 


Llannte auf dem Stadthauſe.“ a 
„Wenn Sie mir die Konzeſſion verſchafften, mein Herr, käme 
a es mir nicht darauf an, Ihnen einen Antheil an dem Geſchäfte zu 
geben!“ 

3 „Ich danke Ihnen!“ entgegnete Leopold lächelnd. „Meine | 
P Berufsgeſchäfte erlauben mir nicht, mich an Ihrem Geſchäfte zu be⸗ 


theiligen.“ z 
eopold erhob ſich bald darauf, zahlte und verließ das Lokal. 


255 zu einem Café chantant erhalten habe. 
Beamte dem erſtaunten Wirthe auseinanderſetzte, wie er in dem 
Bureau des Herrn Haußmann einen alten Herrn getroffen habe, 
den dieſer mit Eure Majeſtät anredete, und daß beide die Eingabe 
des Cafctiers äber Errichtung eines Café chantant durchgeſehen 

hätten, da ſtürzte der Wirth quer über die Straße in einen Kunſt⸗ 


eopold erkundigte ſich nach den Details des Geſchäfts und der Ca- 


Nach zwei Stunden erſchien ein Bureaubeamter des Stadthauſes 
in dem Café und gratulirte dem Beſitzer, da er ſoeben die Konceſ- 
Und als nun der 


laden, um ſich eine Photographie des Königs von Belgien anzuſehen, 
denn er wußte, daß dieſer gerade in Paris weilte. Richtig, die 
Züge ſtimmten! Sein Protektor war König Leopold. Da dieſer 
bereits abgereiſt war, ſo eilte ihm der erfreute Wirth nach Brüffel 
nach, um ſich dort zu bedanken. Leopold empfing ihn mit den Wor⸗ 
ten: „Ich ſagte es Ihnen ja — meine Geſchäfte erlauben mir es 
nicht, Ihr Kompagnon zu werden!“ 

Am meiſten ließ ſich der König in Oſtende gehen, dort war er 
eine allbeliebte, populäre Geſtalt. Wer den ungemein ſchlicht aus- 
ſehenden Mann nicht kannte, hielt ihn für einen ehrſamen Bürger aus 
Brügge oder Gent. Er, den alle erfurchtsvoll grüßten, war dereinfachite 
von allen. Der abgenützte ſchwarze Gehrock hatte einen veralteten 
Schnitt, der Hut war abgegriffen und vom Regen durchfurcht. We⸗ 
niger ließ er ſich in der Hauptſtadt gehen. Doch pflegte er oft mit 
ſeiner Tochter Charlotte am Arme die Straßen zu durchſtreifen und 
vor den Auslegekäſten einer Modehandlung oder eines Buchladens 
ftehen zu bleiben. Vater und Tochter pflegten ſich in dieſer Bezie⸗ 
hung gegenſeitige Konzeſſionen zu machen. Charlotten lockten die 
glänzenden Auslagen der Rue de la Madeleine an, wo hinter Spie⸗ 
gelfenſtern indiſche Shawls und Mailänder Seidenſtoffe winkten 
— Leopold war ein Bücherfreund, wie ſich ihn der ehrgeizige Schrift- 
ſteller nicht beſſer wünſchen kann. Vor allem aber las er deutſche 
Romane. Keine bedeutendere Erſcheinung auf dieſem Gebiete ent: 


und es ſollen jährlich fünf bis ſechshundert Bände deutſcher Romane 
in ſein Kabinet gewandert ſein! 

Leopolds Seelengröße war über jeden Zweifel erhaben. Sie 
verrieth ſich bei großen Anläſſen, wie 1848, wo er ruhig zu feinem 
Volke ſagte: Wenn Ihr mich nicht wollt, ſo f | 
abzudanken. Freimuth und Entſchiedenheit kennzeichneten ihn in 
; Teinen jungen, wie in ſeinen alten Tagen. Das zeigte ſich, als er 

für ſeine arg gepeinigte Schweſter Juliane auftrat, welche an den 
Großfürſten Konſtantin, den rohen Bruder des Kaiſer Alexander, 
vermählt war. Dieſer hatte ſich in ein Fräulein Johanna Gru⸗ 
| dzinska verliebt und quälte in Folge deffen feine Frau immer mehr. 
Juliane wandte ſich mit ihrem Leid an ihren Bruder Leopold, der 


ging ihm; er las mehr als ein leidenſchaftlicher Leihbibliothekleſer 


ſich das Herz nahm, die Sache Alexander gegenüber in Anregung 


ſagt es, ich bin bereit 


zu bringen. Der Kaiſer hatte in Geſellſchaft des Königs von Preu⸗ 
ßen Paris beſucht und bei dieſer Gelegenheit ſprach Leopold über 
das beklagenswerthe Loos ſeiner Schweſter und wagte das Wort 
Scheidung auszuſprechen. Wenn man vertraulichen Aeußerungen 
Glauben ſchenken darf, ſo hätte dieſe Unterredung Alexanders mit 
Leopold den erſteren zunächſt auf den Gedanken gebracht, die Zu⸗ 
kunft Rußlands ernſt ins Auge zu faſſen und ſich zu fragen, ob Kon⸗ 
ſtantin der geeignete Mann ſei, Rußland zu beherrſchen. Eine 
Aeußerung Leopolds insbeſondere ſoll Alexander einen Ausweg an⸗ 
gedeutet haben, an den er bis dahin nicht gedacht. „Es iſt beſſer,“ 
ſoll Leopold von feinem Eifer, die Intereſſen ſeiner Schweſter ihrem 
erlauchten Schwager gegenüber kräftig wahrzunehmen, fortgeriſſen 
ausgerufen haben, „es iſt beſſer, der Großfürst Konſtantin heirathet 
das Fräulein Grudzinska, als er quält meine Schweſter zu Tode.“ 
Alexander ging ein Licht auf. Das raſche Wort Leopolds bot 
ihm eine Handhabe, die Succeſſionsfrage zugleich mit der häuslichen 
Frage zu regeln. Juliane von Sachſen-Koburg ſchmachtete danach, 
von ihrem Gemahl erlöſt zu werden, und dieſer war in die Grudzin⸗ 
Ska fo v. rliebt, daß es ihm nicht darauf ankam, das Erſtgeburtsrecht 
für ein einfaches Linſengericht zu verkaufen. Da nun Kaiſer Alexan⸗ 
der zu dem Schluſſe kam, daß ſich ſein jüngerer Bruder Nikolaus 
weit mehr zu ſeinem Nachfolger eignen würde als der wilde Kon⸗ 
ſtantin, der ſich fo vielfach kompromittirt hatte, jo brauchte er nur 
in die Eheſcheidung zu willigen und zu geftatten, daß Konſtantin 
die Grudzinska heirathe, um Alles nach ſeinem Sinne zu regeln. 
Der Großfürſt Nikolaus heirathete nun Marie Charlotte, die 
Tochter des Königs von Preußen, Konſtantin verzichtete förmlich 
auf die Thronfolge, willigte in die Scheidung ſeiner Ehe mit Ju⸗ 
liane von Koburg und vermählte ſich mit Johanna Grudzinska. 
Zu allen dieſen folgenſchweren Umänderungen waren aber de offe⸗ 
nen und männlichen Worte Leopolds der erſte Anlaß geweſen. Und 
wie hier in feiner Jugend ſein Rathſchlag ſchon ſchwer in die Wag⸗ 
ſchale fiel, jo wurde er noch mächtiger und einflußreicher als der 
weiſe Monarch, das Haupt der Koburger, auf dem Throne des klei⸗ 
nen Landes Belgien ſaß. Re 
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im Durchmeſſer haben. Zwei große vergoldete Zinkkronen mit je 36 Flammen 
hangen von der Decke und eine große Anzähl Wandleuchter wird noch angebracht, 
fo daß der Saal durch ca. 200 Flammen beleuchtet werden wird. An die Haupt⸗ 
wand kommen 4 Spiegel von 12 Fuß Höhe und 6½ Fuß Breite. Die Behei⸗ 
ans wird durch vier prächtige gußeiſerne Oefen von ca. 12 Fuß ahl beſorgt. 

er Saal hat ein fehr ſchönes Tageslicht (meiſt Oberlicht) durch zahlreiche an 
drei Seiten angebrachte Fenſter. Das Gebäude iſt mit 8 Thüren verſehen, an 
EM. Langſeite 3, an der Vorderſeite 2, von denen für gewöhnlich nur die bei⸗ 

en ER geöffnet find. In den Thüren und Fenſtern zeigt ſich eine ganz 
vorzügli 


(Berlin) und für die Handelskommiſſion Abg. Dr. Hammacher. Re 
Krieger (Berlin) gab zunächſt eine Ueberſicht über die Früher Verpandlug 
gen 1 Pala der Aufhebung des Salzmonopols und ſtellt in folgender Weiſe 
die in Betracht kommenden Geſichtspunkte auf: J) Finanzielles Ergebniß für 
reußen; 2) Folgen für Verkehr und Gewerbe; 3) Verhältniß zum Zollverein; 
) die Frage: inwiefern das Salz als Steuerquote für den Norddeutſchen Bund 
ae tit; 5) künftige Stellung der Privatſalinen. Der letzte Punkt iſt für 
den Schluß der Debatte vorbehalten, der zweite dem Referenten der Handels⸗ 
kommiſſion uber wieſen, der dritte und vierte aber erſt zu erörtern, wenn die 
Auffaſſung der Regierung bekannt geworden. — Für das finanzielle Ergebniß 
kommt die Einnahme der Staatskaſſe und die Belaſtung der Ste ichti 
in Betracht. In Bezug auf die S i anerkennen p 
. a 3 f die Staatseinnahmen iſt anzuerkennen, daß nach 
„ edo ngen allerdings ein Ausfall von etwa einer halben Million 
loſten be n hoffen ſei, daß durch die Ermäßigung der Verwaltungs⸗ 
beträgt gegenwärt erung dieſes Ausfalles eintreten werde. Die Belaſtung 
würde f 0 durch en 10 Sgr. pro Kopf der Bevölkerung; dieſer Betrag 
Salzprels dein Heiden des Geſetzes vermindern, dennoch würde der 
. ch age glei mabiger jein, weil die Bezugskoſten zu verſchiedenartig 
565 Aladin = Bezugsquellen ſich geſtalten. Die Mehrheit der Nation 
Kontingentiru 98 i ligeres Salz eſſen. Man könnte noch fragen, ob nicht durch 
rung der jetzi ng Der Steuer nach der Kopfquote ein Schutz gegen die Steige⸗ 
ferent f It bigen Belaſtung geſchaffen werden könnte. Anträge wollte der Re⸗ 
ER it letzt unterlaffen,, ſedoch vorläufig bemerken, daß $. 2, welcher dem 
8 . die Strafgeſetzgebung überweiſt, nicht annehmbar ſei. 
er —— 5 Dr. Hammacher giebt letzteres auch ſeinerſeits zu und erklärt 
= Kid Er für zu knapp, um ſchon jetzt Anträge zu ftellen. Im Allgemei- 
— as eſetz als ein großer Fortſchritt zu begrüßen, namentlich weil das 
fol! au gewerblichen und landwirthſchaftlichen Zwecken abſolut ſteuerfrei ſein 
Band Kad Odium der Kontrolle bei der Monopol verwaltung falle weg, der 
2. de ee beſſer in den Händen von Privaten, als in denen der Regierung, 
de b Bench ſei eine Verminderung der Transportkoſten und eine Erleichterung 
ſalt an dor engsaet zu erwarten. Die Regulirung der Verhältniſſe der Privat⸗ 
— 25 werde nach dem Geſetze von Angebot und Nachfrage leicht erfolgen. 
def Schlägt eine Kooperation der Salinenverwaltung mit dem Finanzminiſte⸗ 
rium auch bei Erhebung der Steuer vor. Der etwaige Widerſpruch der ſuͤd⸗ 
deutſchen Staaten würde event. 10 beſeitigen ſein, wenn die Steuer nicht ſo hoch 
gegriffen wird. Schließlich müſſe die Bergwerkſteuer vom Salz fortfallen. 
Regierungskommiſſar Geh. Finanzrath Scheele überreicht einen Vertrags: 
entwurf, welcher mit den Zollpereinsſtaaten zu vereinbaren iſt, und erklärt, daß 
bevor die Vereinbarung herbeigeführt iſt, die Regierun nicht in der Lage ſei, 
die erforderlichen Schutzmaßregeln zum Geſetze zu treffen, es ſei indeſſen der 
Konſens aller Bereinsftaaten über Einführung der Sal ſteuer ziemlich ſicher 
vorauszuſehen; Süddeutſchland gegenüber ſei dabei ein Betrag von 2 Gy lee 
Ei zu hoch, ſondern, eher zu niedrig gegriffen. Das Pfund Salz koſtet jetzt 
in Preußen! Sgr. 4 Pf. die Steuer beträgt dabei N Pf. pro Pfund, in Zukunft 
werde fie 7210 Pf. betragen. Der Preis werde ſich Br Aa. dadurch ermäßi⸗ 
en, daß die bei der Monopolverwaltung unerläßlichen unproduktiven Ausgaben 
ſortfallen. Das . zu den Privatſalinen biete keine unüberwindlichen 
Schwierigkeiten. In x 9955 auf das Salz zu gewerblichen Zwecken ſei die Abſicht, 
die möglichſten Begünſtigungen eintreten zu laſſen; auch die Kontrollabgabe 
mit 2 Sgr. pro Zentner ſei nur vorläufig in Ausſicht genommen 
Auf Antrag der Abg. Reichenheim und Dr. Löwe wird die Debatte 
auf morgen vertagt, da inzwiſchen die Mitglieder fich über den vorgelegten Ver- 
tragsentwurf informiren müßten. — Die Juſtizkommiſſion beriet Bee über 
den bekannten Antrag, betreffend die Ueberweiſung der politiſchen und Preß⸗ 
June an die Schwurgerichte. Als Regierungskommiſſar fungirte der Geh 
uſtizrath v. Schelling, als Referent Abg. Rohden. Letzterer iſt der An⸗ 
er daß der Antrag eine Verfaſſungsänderung im Art. 94 involvire. Die 
Frage ob es möglich ſei, den Antrag zu berathen, falls zur Erledigung deſſelben 
eine Verfaſſungsänderung erforderlich wäre, wurde Seitens der Kommiffion 
verneint, vielmehr u. A. von den Abg. Simſon, John, Rhoden, Elven 
auf de „Beſtummteſte der Grundſah feſtgehalten, daß eine neue Geſetzgebung 
nur im Einklange mit der Verfaſſungsurkunde vorgenommen werden Kin und 
daß, wen ein der Verfaſſung widerſprechendes 
follte, Dafjeibe nur erlaſſen werden könne, wenn vor 


auf de. wege des Art. 107 beſchloſſen und als 
Grund. en eine Stimme angenom⸗ 


ird von der Kommiſſion mit allen ge 
men. Die Frage, ob zur Anna deb n Berathung ſtehenden An⸗ 


wages un Aenderung der Art. 94 und 95 der Verfaſſu ich ſei 

hiernachſt diskutirt. In Betreff des Art. 95 2 N dein 58g En 
ien namentlich die Abg. Rohden, Elven und Kirchmann darzut un, daß 
es für Net. 94 erfordeclich. Dieſer Anſicht ſchloß ſich die Mehrheit der Kom: 
miſſton (7 gegen 4 Stimmen) an. In der morgenden Sitzung will die Kom⸗ 
miffion die Frage erörtern, ob ſie die erforderliche Abänderung der Verfaſſung 
getrennt von dem Antrage auf ein Specialgeſetz, bei dem Hauſe beantragen 


iche Arbeit, in der Hauptſache vom Tiſchlermeiſter Herrn Bittmann 
ausgeführt. Rechts und links vom Haupteingange befinden ſich mehrere kleinere 
Zimmer unter der Gallerie, als Garderobenzimmer ze. Hier führen auch rechts 
und links Treppen auf die Gallerie, daſſelbe geſchieht im hintern Theile des 
Saales. Im linken Seitenſchiffe ſteht das Büffet, darunter befinden ſich Sou⸗ 
terrainräume, Küche, Keller und ein Tunnel. Der Bau iſt kürzlich von der Kom⸗ 
miſſton, nachdem man ſich durch eine ganz enorme Belaſtung der Gallerien von 
der Tragfähigkeit derſelben überzeugt hat, abgenommen worden. Dem Publi⸗ 
kum werden nun regelmäßige Konzerte in dieſem Saale geboten werden, von den 
Muſikkapellen des 6. und 50. Inf.⸗Rgmts. abwechſelnd ausgeführt. 

= Koften, 10. Januar. [Ein ſeltener Todesfall.] Am 7. d. 
Mts. begab ſich die Häuslerfrau Michalska aus dem Dorfe Konin Ae 
Kreiſes mit einem Viertel Roggen auf dem Rücken nach dem eine viertel Meile 
entfernten Dorfe Oborzysk, um ſelbigen dort der Mühle zu übergeben. 

Vor dem Dorfe Oborzysk angelangt, fühlte dieſelbe ermüdet das Bedürf⸗ 
niß, an einem 3 Fuß hohen Zaune etwas auszuruhen und ſtellte ihre Bürde, 
welche mit einem Grastuche umhüllt und deſſen Zipfel unter ihrem Halſe ver⸗ 
knüpft waren, auf den Zaun. Hier geſchah es, daß dieſe Laſt auf die entgegen⸗ 
geſetzte Seite des Zaunes hinüber rutſchte und von den Zipfeln des Grastuches 
ward ihr der Hals dermaßen zuſammen gezogen, daß dieſelbe dort todt vorge⸗ 
funden wurde. 

Nach Berechnung hat die Michalska zwei Stunden in dieſer Stellung zu⸗ 
gebracht, ehe dieſelbe von anderen Perſonen bemerkt wurde und daher blieben 
alle angewandten Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 

‚ Wollſtein, 9. Januar. [Verſetzung.] Der längere Zeit hindurch 
beim hieſigen k. Kreisgericht beſchaͤftigt geweſene Aſſeſſor Hellwig iſt zu m 
Kreisrichter ernannt und an das Kreisgericht zu Samter verſetzt worden. 

* Bromberg, 10. Januar. [Verſammlung der Fortſchritts⸗ 
partei.] Durch mächtig große Plakate in bunten Farben, welche an allen 
Straßenecken angeklebt waren, die Unterſchrift: Wahl⸗Komits“, trugen, und 
die Schlußworte enthielten: „Bürger, Arbeiter! Euer Komite ruft Euch!“ 
war zu geſtern Abend eine Volksverſammlung zum „Parlament“ in das Koloſ⸗ 
ſeum ausgeſchrieben worden. Es ging dieſe Verſammlung von der Fort⸗ 
ſchrittsparkei aus und war zahlreich (von 250-300 Perſonen) beſucht. Um 8 
Uhr eröffnete Herr Gutsbeſitzer Türcke⸗Strelitz, als, wie er ſagte, Vorſitzender 
des (ſogenannten) Bürgerfomites die Sitzung mit der Bemerkung, daß die 
Vertreter der Volkspartei heute einen Triumph feierten, indem die Verſamm⸗ 
lung ſo zahlreich beſucht wäre. Herr Wundarzt Bange wurde hierauf zum Vor⸗ 
figenden der Verſammlung erwählt, ſowie Herr Simmermeifter Mautz zum 
Stellvertreter. Herr Bange machte die Geſellſchaft demnächſt mit dem Zwecke 
ihres Hierſeins und mit der außerordentlichen Wichtigkeit deſſelben bekannt, in⸗ 
dem er ſagte: Wir ſollen hier unſere Meinung ausſprechen, wie wir über die 
Vertretung auf dem Reichstage denken und welche Männer namentlich uns ver⸗ 
treten können. Wir werden unſere Kandidatenliſte aufſtellen! 

Herr Dr. Stern ergriff hierauf das Wort und motivirte, wie nur dieſes 
Komits eine Berechtigung zu einem öffentlichen Aufrufe und zu öffentlichen 
Sitzungen hätte. „Es haben, meinte er, zwar auch noch kleinere Verſammlun⸗ 
gen in Wirthshäuſern ſtattgefunden, den Leitern derſelben könne er aber keine 
Gleichberechtigung mit dieſem aus den Bürgern hervorgegangenen Komite zu⸗ 
erkennen. In Bezug auf die Kandidatenfrage machte er folgende Mittheilung: 
Der erſte Mann, den das Komité ins Auge faßte, war der Rechtganwalt Senff 
von hier, deſſen Geſinnungstreue und Muth bewährt find. Das Komité wandte 
ſich an ihn mit der Frage, ob er geneigt wäre, ein Mandat anzunehmen, erhielt 
aber eine vollſtändig ablehnende Antwort. Ein zweiter Mann, an den ſich das 
Komite wandte, war der Vorſitzende des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Forcken⸗ 
beck; derſelbe erklärte jedoch, daß er es vorzöge, einen rein deutſchen Wahlkreis 
zu vertreten, auch ſei er bereits in 10 Kreiſen als Kandidat aufgeftelt. 

Einen ferneren Kandidaten bezeichnete Herr Stern mit einer Leuchte der 
Volksvertretung; „es ſei das der Herr Oberbürgermeiſter Grabow in Prenz⸗ 
low, ein Mann, deſſen Name leider it 1 Zeit wenig genannt worden.“ 
„Wenn wir, fuhr Herr Stern fort, dieſen Mann wählen, ſo werden wir vor 
der Welt dokumentiren, daß es uns mit der Verfaſſung Ernſt iſt“ ze. Endlich 
habe das Komite noch auf Herrn Leſſe (Kreisrichter in Thorn und jetziger Ab⸗ 
geordneter für Bromberg) ſein Augenmerk gerichtet. Herrn Leſſe bezeichnete 
der Redner als einen entſchieden freiſinnigen Mann, der ſicherlich dahin ſtreben 


Geſetz nothwendig werden 
er die Verfaſſungsänderung 
eſetz publieirt ſei. Dieſer 


jol. - an n ſtellte den Bericht über die Portoermäßigung | werde, daß uns kein Titelchen unſeres Rechtes genommen würde, daß das Par⸗ 
feſt. — Gemeinde und Unterrichtskommiſſion ſtanden von $ erathungen ab, lament namentlich auch mit dem Steuerbewilligungsrecht ausgeſtattet werde. 


erſtere, weil fie nicht beſchlußfähig, letztere, weil kein Regierungskommiſſar er: 


6 Von den Herren v. Grabow wie Leſſe ſei es indeß noch nicht bekannt, ob ſie ein 


Mandat annehmen möchten. Das Komite wollte heute hier erſt die Stimmung 
erfahren und ſich dann mit den genannten Herren in Korrespondenz ſetzen. 

Die Herren v. Grabow und Leſſe wurden nunmehr auf die Kandidatenliſte 
geſtellt. Schneidermeiſter Dübeler fragt, ob es denn nicht möglich ſei, eine ge⸗ 
eignete Perſönlichkeit aus der Umgegend herauszufinden, die unſern Kreis im 
Parlamente vertreten könnte? Herr Dr. Stern warnt bei der Gelegenheit vor 
einſeitigem Patriotismus und erinnert an eine Abgeordnetenwahl im Wirfiger 
Kreiſe (Gutsbeſitzer Schlieper), die ſehr bald eine Nachwahl zur Folge gehabt. 
Schließlich bemerkt er, daß ſehr wohl an Herrn Türcke, Gutsbeſitzer in unſerem 
Kreiſe, gedacht ſei, daß man ihn jedoch, da er zum Komiteé gehörte, füglich nicht 
habe vorſchlagen können. 

In demſelben Sinne ſpricht ſich auch Herr Türcke ſelber aus, fügt aber 
hinzu, daß er ſehr gern eine Kandidatur annehmen würde, zumal er mit den 
Gegenſtänden der Parlamentsverhandlungen vertraut zu ſein hoffe. Schiffer 
Hempel aus Schröttersdorf bei Bromberg wünſcht, daß man eine Perſon aus 
unferem Kreiſe zum Kandidaten aufſtellen möchte. Dem ſchließt ſich Hr. Dü⸗ 
beler an und ſchlaͤgt vor, Hr. Türcke möchte fein politiſches Glaubensbekenntniß 
ablegen. Herr Türcke ſucht zunäachſt die Verdächtigungen zu beſeitigen, die man 
hier, wie er ſagt, gefliſſentlich gegen ihn vorgebracht; dahin gehöre vor allen 
Dingen die „lächerliche“ Behauptung, als huldige er republikaniſchen Anſichten. 
Das wäre natürlich in keiner Weiſe der Fall. „Rückſichtlich der Centralgewalt, 

uhr er fort, werde ich dafür ſtimmen, daß fie an einen Einzelnen gelangt, was 
ſchen der Wehrkraft wegen wünſchenswerth ſei. Wenn uns dagegen ein feſtes, 
über viele Jahre hinausgehendes Militärbudget oktroyrt werden foll, jo würde 
ich gegen die Centralgewalt ſein; daſſelbe geſchehe bei einer Hinwegſetzung über 
einzelne Länder. Ferner werde ich für Bewilligung und Aufrechthaltung der 
Grundrechte ſtimmen.“ i 2 
Schiffer Hempel: Herr Türde hat geſagt, er werde für die Grundrechte 
ſtimmen; das iſt eine große Hauptſache für den Bürger und Bauer, der ſonſt 
keine weiteren Rechte hat. (2) Die Glorie, von der man immer ſpricht, kann uns 
nicht retten. Was haben wir von der Glorie?“ (Bravol) Der Bureauvorſteher 
Herr Weiſe interpellirt Herrn Türcke, wie er über die Freizügigkeit denke. Derr 
Türcke: „Ich bin ſelbſtverſtändlich für die Freizugigkeit, würde jedoch eine Cen. 
tralgewalt nicht ablehnen für den Fall, daß die Freizügigkeit verſagt werden 
ſollte.“ Es wurde hierauf über die drei Kandidaten, die Herren » Grabow, 
Leſſe und Türcke abgeſtimmt; die beiden Erſteren blieben in der Minorität, 
Herr Türcke wurde faſt einſtimmig als Kandidat für das Nord⸗ 


—— men. 


Lokales und Provinzielles. 


N Poſen, den 11. Januar. 
az, eichzeitig mit den Bekanntmachungen, welche der Miniſter des 
Be den Wahltermin und die Auslegung der Liſten erlaſſen, ift auch 
fie — pi. nn an die kön iglichen Regierungen ergangen, welche 
ran 2 0 Di Die besüglicie Bekanntmachung in den Kreis und Amts⸗ 
ihre e und dafür zu ſorgen, daß die Wahlkommiſſare, ſobald 
Auch für die N ich ift, öffentlich dem Namen nach bekannt gemacht werden. 
Kormalitäten it sr ettung über den Ausfall der Wahlen und alle anderen 
. iſt die größte Beſchleunigung empfohlen. Die Rieſultate ſollen 
ſofort telegraphiſch gemeldet werden. N 
— Der hieſige Gabelsbergerſche Ste in hi 
m 9. d. Mis fle, abelsbergerſche Stenographen⸗Verein hielt 
* ant m Fitzung nach den Weihnachtsferien. In derſelben 
Statuten . Mitglieder in den Verein aufgenommen, welche den 
ante che Anſchlußer ſtenographiſch ſchreiben und leſen können. Demnächſt 
Gabelsberger u hlußerklarung an eine von dem erſten Vorſteher des Berliner 
Peer en Stenographenvereins, Herrn Senator Dr, Eggers, bei dem 
8 ze hauſe eingereichte Petition um Einführung der Gabelsbergerſchen 
Kredel = e in unſere Schulen beſchloſſen, nachdem der Vorſitzende, Ref. 
= gen 5 einem Schreiben des kgl. ſaͤchſiſchen ſtenographiſchen Institute zu 
dresden die Mittheilung gemacht hatte, daß der Referent der betreffenden 
Kommifjion des Abgeordnekenhauſes, Herr Profeſſor Dr. Haym aus Halle, die 
Felition des Herrn Dr. Eggers perſönlich von ihm in Empfang genommen und 
ich an günſtig für das Gabelsbergerſche Syſtem ausgeſprochen habe. 
eiter feierte in dieſer Sitzung der Verein das Andenken Gabelsberae 
welcher am 4. Januar 1849 — leider allzufrüh für ee Schöpfen in 
zu München geſtorben, durch Vorleſung ſeiner Biographie, des aim en 8. 
ganges und Charakteriſtik jeines Syſtems, jo wie auch das von Stolze und 2 
dern Erfindern deutſcher Stenographie⸗Syſteme. — Den Schluß des Verei 4. 
Abends bildeten wie gewöhnlich, nachdem der Voxſitzende noch mit eiheilt Hatte, 
daß er während einer Weihnachtsferienreiſe Gelegenheit gefunde . el 
Weſtpreußen unſerm Syſteme neue Anhänger zuzuführen, ellſchrittliche 


Schreib- und Leſeübungen. — Wie die Anzeigen in den hieß ſchnellſchriftliche deutſche Parlament acceptirt. Herr Türcke dankte in Folge deſſen der 
ſagen, beginnt in den nächften Tagen ein deuter Unteren en be.] Berfammlung und Herr Dr. Stern erſucht die Anweſenden, nunmehr nach al 
ſowohl als Erwachſene. Möchte, nachdem die bisher für Schüler | len Kräften fin Herrn Türcke zu agitiren. Er ſchließt mit den Worten: „Helfen 


a. erreichten Erfolge u. 2 eee eee We e eee 
Evidenz erwieſen haben, daß in den That ein Unterricht von bogen wei Sie uns!“ Nachdem noch der Schiffer Hempel in ſeiner draſtiſchen Weiſe ge 


Stunden genügt, um das Gabelsbergerſche Syftem zu erlernen, die Bethels ſagt: „Der Burger und der Bauer mp auch mal zeigen, was er kann, ſonſt 
gung daran eine möglichſt große Si em z die Betheilie | wird er ing Schlepptau genommen und dann bald als Ballaſt über Bord ge. 


worfen!“ (Bravo!) ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung; es war gegen 10 
Uhr Abends. 
Bromberg, 10. Januar. 


— [Taubers 
vollendet und ſoll 
äbergeben werden. 


Salon] im Volksgarten iſt nunmehr der Hauptſache na 
am künftigen Sonntage durch ein Konzert dem Publikum 
Dieſer Saal wird durch ſeinen bedeutenden Umfang au 


Vereins am 7. Jar 


Sitzung des techniſche 
Sitzung des techniſchen Herr Stadtbau⸗ 


| 


ür größe e ; l nuar.] Anweſend waren einige 30 Mitglieder; Vorſitzender 
Pen an emen emnlungen vollfonmen a ien und die Klagen, daß es rath J. 8 7 2 u 4 z m N | 
y roßen Saale mangele, wohl zum Schweigen bringen. Die über die Eiſe . ch Bromberg 
2 Ks it 7 a . ' 1 gen. u irde über die Eiſenbahn von Thorn nach X 8 
Länge deſſelben mißt 70, die Breite 50' und die Höhe 3%. Das Gebäude, aus 1 Bemühungen haben N daß die Bahn nur 


verhandelt. Die bisherigen 9 en de daß DIE nn 
zu a. kommen N wenn der Staat die Zinsgarantie für die erſte Zeit 
übernimmt. Das Minifterium hat ſich prinzipiell gegen Zinsgarantien erklart. 
Bei den eigenthümſichen Verhälkniſſen unserer Provinz dürfte cs indeſſen wohl 


Fachwerk beſtehend, iſt nach Art der Schweizer Häuſer gebaut und hat feinen 
Hauptwerth = je Dimmerarbeiten — vom ee Herrn Gr be 15 aus⸗ 
3 und der eichte, ſchlank aufſtrebende Bau macht, hauptſächlich im In- 
nern, einen ſehr angenehmen Eindruck. Um den mittleren Theil des Saales 
ihren drei geräumige Gallerien, von denen jede allein mehrere Hundert Per- 
onen faßt. Die hohe Decke des Saales iſt vom Vergolder 
6 prachtvollen Roſetten geziert w 


0 ? ſei es durch ausnahmsweiſe Sande fe 5 60 es durch Ausfüh⸗ 
Herrn Hoeven mit rung der Bahn auf eigene Rechnung. Nicht blos unſere lokalen N 
von denen die beiden größten je 6½ | 55 Wenger, 15 den ganzen Staat wichtige Intereſſen werden durch die 


orden, 


2 3 0 


ee UN er S im vorlie en Falle helfend einſchreite, 
zu rechtfertigen ſein, daß der Staat im vorliegenden Falle helf 0 50 86s 78 900 21 34 4 


Vortheile, ſon⸗ 


93 (40) 732 (300 81 817 948. 9 75. 
61 (81 (30) 489 627. 702 4 7 28 At 95 829 41 74 (40 990. 
10001 196 206 7 8 28 41 56 80 364.66 447 64 504 642 TIL 


2 1 A RK 3 f ar 
projektirte Bahn gefördert. Seit Jahren hat die Staatsregierung ſich zw 
um die Hebung der Provinz bemüht, aber noch heute ſtehen wir auf dem ne 2 = 
daß man auswärts dieſer Provinz kein Vertrauen ſchenkt. In Folge a r 5 
werden befonders unfere Kreditverhaltniſſe affteiet. Unter ſolchen Umſtänden € fe: 
iſt es nicht zu erwarten, daß fremde Kapitaliſten ihre Fonds zum Bau von = 
Eiſenbahnen anlegen werden. . ; 
Ueber die Rentabilität der projektirten Bahn herrscht nicht der geringfte 
Zweifel. Die Produkte Schleſiens, Eiſen, Kalk, Steinkohlen dc. werden a 
dem neuen Kommunikationswege einen viel gear Abſatz nach den 
rovinzen Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen finden als bisher. Auch ein lebhafter 
Ferſonenverkehr läßt ſich vorausſehen. 5 ? 

Der Verein beſchließt, den Biegen Magiſtrat zu erſuchen, 5 er die Be⸗ 
mühungen für die Ausführung der Bahn Poſen⸗Bromberg unabläſſig fortſetzen 
möge. (Bromb. Ztg.) 

—— ——— —— 
Eintheilung f 
der Wahlbezirke in der Stadt Poſen für den Reichstag des 


Norddeutſchen Bundes. 
Markt, Schloßſtraße. 


I. Bezirk: 


II. Bezirk: Schloßberg, Franziskanerſtraße, 3 — at 
Schulſtraße, Taubenſtraße, Ziegenſtraße, Breslauerſtraße, 3 
Jeſuitenſtraße. En 

III. Bezirk: Kloſterſtraße, Neumarkt, Schloſſerſtraße, Waſſerſtraße, Graben. N 4 

IV. Bezirk: Gerberſtraße, Allerheiligenſtraße, Schifferleute links der v0 


Warthe. Br. 
Thorſtraße, Grünſtraße, Kolumbia, Schützenſtraße, Fiſcherei, 
Wieſenſtraße, Langeſtraße. 


Bezirk: 


VI. Bezirk: Halbdorfſtraße, Wildafort, Gartenſtraße, Bäckerſtraße, Neue 
Gartenſtraße, Kleine Ritterſtraße, Wallſtraße. 
VII. Bezirk: St. Martin, Windmühlen, Hohe Gaſſe, Bergſtraße. 
VIII. Bezirk: Mühlenſtraße, Berliner Fort, Berlinerſtraße, zilhelmsplatz, 
Große Ritterſtraße, Königsſtraße, Neuſtädter Markt. 
IX. Bezirk: Friedrichſtraße, Lindenſtraße, Wilhelmſtraße, Sapiehaplatz, 
Magazinſtraße, Kanonenplatz. 
X. Bezirk: Mühlthor, an Hakes Fort, St. Adalbert und St. Adalberts⸗ 3 
hof, Wronkerſtraße, Marſtallgaſſe, Naſſe Gaſſe, Kleine Ger⸗ Be: 
berſtraße. E 9 
XI. Bezirk: Judenſtraße, Krämerſtraße, Schuhmacherſtraße, Teich 2 x 
Dominikanerſtraße, Schifferſtraße, Barlebenshof, Sandſtraße, 8 
Holzpläge. } 
XII. Bezirk: Breiteſtraße, Büttelſtraße, Walliſchei von Nr.! bis 15 und 90 
bis 96, Venetianerſtraße, Schifferleute rechts der aue 
XIII. Bezirk: Walliſchei von Nr. 16 bis 89, Hinterwalliſchei, Dammſtraße, 


Dom, Thurmſtraße, Seminarſtraße, Flurſtraße. 

Zagorze, Oſtrowek, Cybinaſtraße, Schrodkamarkt, Schrodka⸗ 
ſtraße, Warſchauerſtraße, Brombergerſtraße, Philippiner⸗ 
ſtraße, Zawade, St. Roch. u 


Theater. 

Geſtern fand im hieſigen Stadttheater die Benefizvorſtellung 
Frau Emma Müller ftatt. Die Natur dieſer Benefizvorſtellungen hat 
mit der Zeit ſehr geändert; in früheren Zeiten wurden dieſelben von den Bene⸗ 
ficianten dazu benutzt, um ſich in einer möglich ſt günftigen Rolle dem Publikum 
zu praͤſentiren; mit der Zeit fingen Aden die Darſteller zweiter und dritter 
Fächer an, auch hierbei ſich auf die Darſtellung von in oder kleineren 
Chargen zu beſchränken, wozu indeß immer befonders dankbare Rollen gewählt 
wurden, und jetzt find wir endlich dahin gelangt, daß allein der metalliſche Hin⸗ 
tergrund als maßgebend erſcheint, ohne Rückſicht darauf, ob in der Benefizvor⸗ 
ſtellung der Benefiztant oder die Benefiziantin überhaupt el gage nicht. 
So fanden wir denn auch geſtern eine Wenefiguorfiellung für SraufMüller, ohne 
daß dieſe ſelbſt irgendwie darin auftrat. 

Die Vorſtellung begann mit der ihrer Zeit beſprochenen Kinder⸗Auffüh⸗ 

rung der „drei Haulemaͤnnchen“, worauf ein Klaviervortrag von Fräulein 
Hirſchberg „Jean Blondin, Geſang der Wellen von Raff“, folgte; die Piece, 
ohne tieferen Werth, gehört lediglich dem Genre der modernen Bravourſtücke 
für Klaviervirtuoſen an, ſtellt aber in Bezug auf Technik ſehr 8 Te 
an den Spielenden. Fräulein Hirſchberg dokumentirte bei dem Vortrage eine * 
ſehr bedeutende Fingerfertigkeit und einen ſichern, feſten Anſchlag des Tones, 
und errang ſich durch ihren ſaubern und eleganten Vortrag den ungetheilten Bei⸗ 
fall des Publikums. Das den Schluß der Vorſtellung bildende Schauſpiel: „Die 
Räuber auf Maria Culm, oder der Gang zum wunderthätigen Gnadenbilde“, ge 
nießt zwar ein gewiſſes Renomme, gehört indeß doch zu ſehr einer längſt vergange⸗ 
nen Zeit an, als daß es für den heutigen Geſchmack irgendwie mundgerecht ge⸗ 
macht werden könnte, ſelbſt wenn es, wie dies geſtern der Fall war, bis auf das 
Nothdürftigſte zuſammengeſtrichen wird. Es iſt ein Räuberſtück nach der Ma- 
nier der Rinaldo Rinaldini, Abällino und dgl., durch und durch krankend an 
Unnatur und Unwahrheit, und zeichnet ſich noch dadurch aus, daß es feinem 
Helden, dem Räuberhauptmann Kuſt, denn doch eine zu ſtarke Doſis von Be⸗ 
ſchränktheit, wodurch er in eine ſo plumpe Falle Hug zuertheilt. Frl. Leh⸗ 
mann hatte die Hauptaufgabe, die Darſtellung der „Bibiana“, und zeigte auch 
hierbei wieder ihre hohe Begabung für das tragiſche Fach; indeſſen, weil wir 
dies ihr innewohnende Talent zu ſchätzen wiſſen, koͤnnen wir nur bedauern, daß 
ſie genöthigt iſt, ſolchen Rollen ihre Thätigkeit zuzuwenden. ? 
„Leokadia“ ſpielte Frl. Kraft „aus Gefälligkeit,“ wie der Zettel 
meldete, und in der That verdient es alle Anerkennung, daß die dem hieſigen 
Publikum noch ſo wenig bekannte Dame ſich der Darſtellung einer fo unange- 
nehmen und undankbaren Rolle unterzogen hat; ſie ſpielte die Rolle mit Ver⸗ 
ſtändniß und Gefühl und vermied die Klippe der er mit vielem Ge⸗ 
ſchick, nur ſtörte ihre Vocaliſation — „fir“ ſtatt „für“ und „Sinde* ſtatt 
Sünde — wiederholentlich. Herr Leonhard war ein Räuberhauptmann vom 
reinſten Waſſer, als ob er aus der „guten alten Schule“ hervorgegangen. Die 
ubrigen Darſteller hatten nur kleinere Aufgaben; wußten aber durchweg ſich 
derſelben mit Geſchick zu entledigen; beſonders ſei Herr Fiſcher als „Burg⸗ 
vogt“ hervorgehoben. Von den vielen, auf dem Zettel ſogar neee aufge⸗ 
führten Räubern vermochten wir bei der angeſtrengteſten Aufmerkſamkeit nur 
zwei auf der Bühne zu entdecken. \ 


Gewinn⸗Liſte 
der I. Klaſſe 135. königl, preuß. Klaſſen-Lotterie. 


(Rur die Gewinne über 20 Thaler find den betreffenden Nummern 
: in Parantheſe beigefügt.) 
Bei der heute beendeten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

1 13 64 88 124 203 312 37 58 7178 405 53 72 92 651 74 
79 90 797 875 79 98 (30) 930. 1027 (40) 52 102 15 (30) 91 99 
252 (30) 335 37 512 (30) 46 (80) 673 792 812 36 40 (60) 41 945. 
2060 114 203 385 (30) 454 84 534 44 55 73 665 75 712 846 
57 58 923 (30) 33. 3100 94 214 328 58 549 95 614 43 79 780 
851 969. 4000 34 47 167 71 218 (30) 54 301 5 42 93 428 97 
547 75 78 620 38 723 57 83 853 933. 5043 85 216 21 45 64 
302 33 (500) 560 657 75 (40) 88 797 912 90. 6007 190 (50) 99 
235 337 480 567 73 604 (30) 46 93 708 49 60 82 822 (30) 55 
919. 7008 67 133 207 71 361 545 50 65 (30) 67 680 788 924 
29 35 (40). 8019 58 121 32 (30) 46 95 209 27 41 (80) 61 82 89 
309 415 92 645 (30) 873 80 928 36 71. 9132 55 60 240 512 50 
620 36 (30) 38 58 (30) 700 58 847 908. 

10,228 346 78 414 535 53 63 90 (30). 615 839 4 75 93 920 4 
71. 11,024 35 60 77 84 117 51 213 (30) 16 58 (30) 93 325 9 
89 462 63 81 603 19 22 83 718 85 (80) 91 802 6 48 89 


XIV. Bezirk: 


N 
Die 


Ps 


553 92 


940. 12.023 152 86 200 (30) 24 25 44 306 13 408 623 82 799 
809 6 917. 13,094 (40). 70251 318 36 69 89 95 438 66 88 560 
97 656 68 7177 713 840 92 910 46 (50). 14,017 22 274 305 


15,003 42 96 117 30 66 222 


402 26 528 88 652 93 96 815 60. 5 
21 358 457 76 (40) 539 51 9%, 626 37 46 (40) 87 (30). 785 844 
30 905 (40), 16,050 407 (40) 44 (30) 81 92 212 25 328 420 4% 
(30) St 97 11533 86 87 715 58 70 851 71 947 89. 17,033 88 (50) 
142 99 232 (60) 35 66 320 45 69 454 SO 520 75 (50) 98 600 78 

18,001 28 59 75 90 146 97 227 31 


” 
111 (80) 31 (60) 46 96 200 (80) 31 57 367° 


400% 8500 561 (0 70 71 627 722 931 48. 21,0442 


414 48 50 78 80 (50) 


48 60 113 55 62 97 230 307 72 485 

3 92 911 (30) 78 (30). 
97. 23,052 95 115 20 48 51 62 68 7 
929 31. 24,022 96 
13 657 84 98 752 62 814 79 (40) 86 99 
18 111 61 64 81 (50) 98 319 55 73 
634 60 714 843 53 954 72. 
47 490 516 40 58 604 14 (30) 19 
27.085 124 30 35 83 226 93 308 16 35 
651 747 830 63 903 46 68. 

8 82 472 73 82 518 26 82 605 81 


30,044 87 
94 765 15 17 (30) 78 87 
114 (40) 18 31 (30) 252 328 443 49 74 


804 (40) 982. 32,019 101 19 40 (30) 227 
900 78 509 40 624 710 40 (3000) 800 8 49 57 87 944 68 75 (60) 
0. 343 51 83 89 418 68 98 
728 (30) 63 (30) 82 (30) 878 (30) 903. 34,047 (50) 67 184 204 76 


33,017 62 206 27 39 
328 60 443 515 20 42 (30) 89 96 (40) 


920 21. 36,024 101 16 241 


22,014 35 65 96 151 298 338 87 90 421 (30) 
25 568 636 82 87 746 74 9509 85 (30) 98 824 (40) 58 917 86 (50) 

2 243 (40) 84 329 31 35 40 
(30) 405 9 (70) 40 47 533 (40) 40 44 62 89 639 45 65 77 751 63 
159 66 73 99 312 50 (40) 66 67 433 529 56 


758 (30) 82 


28,117 (70) 53 277 
702 59 62 841 88 (30) 939 43. 
29,027 52 (40) 225 28 344 90 413 556 603 11 45 746. 

115 73 89 241 75 85 304 48 57 60 491 565 624 
814 15 47 93 946 (50) 53. 


35.062 96 181 339 500 (50) 2 30 34 0 614 754 70 828 55 73 
370 (30) 4 


41 69 75 (50) 93 99 805 924 65 76. 37,021 48 64 138 201 40 42 


516 43 48 (30) 633 718 
91 906. 


21 34 46. 


925 89. 25,000 14 46 60 27 (50) 
542 69 78 (30) 82 (50) 93 97 732 805 808 
26,044 (30) 60 (30) 92 282 303 (30) | 69 88 219 (6 


806 (30) 16 65. 
62 455 91 94 96 501 11 
334 (30) 42 50 | 33 96 996. 
61 69 80. 

31,086 89 76 509 51 
(70) 575 623 708 45 68 
310 (40) 69 400 26 47 


(40 63 70 77 803 32 68 79 920 61 76 (60) 88 98. 
(30) 50 222 69 78 346 86 411 21 98 508 44 610 
66,009 16 53 92 155 (30) 83 206 35 47 53 335 70 
86 434 68 92 (30) 535 (40) 87 614 31 61 740 75 (30) 823 36 927 
67,072 140 (30) 55 229 63 412 49 93 606 51 55 723 

68,187 202 17 363 464 

105 14 41 63 (40) 83 97 205 
51 (50) 62 82 (50) 86 308 403 46 93 521 49 (30) 70 670 723 801 


401 38 (30) 45 70 530 85 (30) 


28 51 60 89 (40) 815 25 74 987 92 (40). 
708 804 27. 
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37 90 204 70 (30) 302 74 514 39 (30) 681 767 69 818 26 (40) 


60,002 25 136 209 79 405 7 640 68 845 68 (30) 958 94. 
61019 133 92 245 395 418 23 41 88 606 8 25 748 829 907 19 
62,070 89 150 91 245 (30) 308 14 43 

(30) 91 408 54 (30) 509 621 90 737 817 930 64 
182 95 242 44 94 97 312 20 96 (30) 473 512 619 35 54 

64,020 93 401 62 
708 10 51 60 
65,005 110 15 
776 841 48 


13 23 50 (30) 911 23 28 45 86. 
0) 319 60 62 495 545 608 16 78 96 


69,019 67 


9 45 59 94 960 86. 
70,015 (60) 70 270 89 328 65 


0) 91 408 54 
0. 63,017 (40) 


84 9. 94,018 40 43 72 (40) 203 354 97 421 501 14 748 52 
836 943. 


— ——ñꝛ—᷑᷑ | 
(Eingeſandt.) 

Breslauerſtraße Nr. 34. wohnt die Wittwe Glowalla, deren Ehemann, 
Gärtner Glowalla, vor 3 Monaten geſtorben und der ſeine Frau in einer wahr⸗ 
haft traurigen, elenden und erbarmungswürdigen Lage hinterlaſſen. Die brave, 
ordentliche Frau hat ſechs Kinder, das ältefte 9 Jahr, das jün ſte 4 Wo⸗ 
chen alt; die ganze Familie iſt dem Verhungern nahe. An alle edlen Frauen 
ae — 5 ich mich mit der Bitte, ihr Scherflein zur Rettung der Familie 

eizutragen. 

Die Wittwe Glowalla hat, in dem Streben, der öffentlichen Mildthätigkeit 
nicht anheim zu fallen, zwei Drehrollen gepachtet und könnte ihr ſchon dadurch 
weſentlich geholfen werden, wenn dieſe Drehrollen, welche jetzt faſt anz unbe⸗ 
ſchäftigt daſtehen und nicht einmal die Miethe einbringen, recht fleißig von 
den Hausfrauen Poſens benutzt würden. R. 


Angelommene Fremde 


514 99 630 | 722 37 (30) 804 18 59 976 77. 71,019 40 70 79 137 325 51 59 
92 454 532 68 650 82 83 707 17 (40) 88 802 (30) 904. 72,113 vom 11. Januar. 
649 722 (30) 36 900 6. | 38 92 (5000) 217 354 417 (40) 52 547 85 613 14 42 71 713 50 | HOTEL Du NoRD. Die Ritter utsbeſitzer Staſinski aus Konarzewo und Grä- 


3 43 (30) 61 78 531 710 


822 51 92 907 8 (30) 438. 
25 29 90 921 47. 74,031 63 255 92 
(30) 71 99 525 83 


608 30 31 


73,037 79 169 337 427 532 614 815 
214 27 39 83 337 55 
719 74 823 88 (40) 99 931 50 73 


I 0 Czarnecka nebſt Tochter aus Golejewko, Kaufmann Koppe aus 
irſchberg. 5 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Ernſt aus Berlin, Sievert aus 
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606 20 53 59 96 704 23 
259 355 507 818 20 38 49 919 


) 65 528 62 691 
(40) 97 208 315 34 37 41 


87 (30) 707 12 63 99 (30) 820 903 31 97. 


243 311 86 405 7 28 
904 26 80 (40). 


4 14 57 63 (40) 70 84 91. 
303 (30) 82 463 532 55 
93,106 19 41 (50) 


92,025 46 


Wolfſohn aus Neuſtadt b. P. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schubert aus Eiſenach, Kay⸗ 
ſer aus Lübeck, Menkel aus Limbach, Friedländer aus Bromberg, Lö⸗ 
wenwald und Pinkus aus Hamburg, Gehrich, Sander und die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Dallwitz aus Berlin, v. Chlapowski aus Ko aſzewo und 
Witte aus Bogdanowo, Kammerherr v. Morawski aus Lubanle, Lieu⸗ 
tenant v. Raumer aus Krotoſchin, v. Wirming aus Rawicz. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſiger Cunow aus Schokken, die Gutsbe⸗ 
figer v. Kotarski aus Otoezno, Koſzutski aus Pawlowo und v. Weſier⸗ 
ski aus Modliſzewko, Gutspächter Czochrow aus Gadek, Frau Bönin 
aus Wreſchen, Landwirth Szmyl aus Makoworek, Rentier Raczewski 
aus Cielinowo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Jänicke aus Poſen und Haugfuß 
aus Hamburg, Hauptmann Pluminski aus Jarocin, die Oberamtleute 
Stökel aus Sommerfeld und Franzki aus Roſenau, Staatsanwalt 
Scholz aus Wohlau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Miskowski aus Karmin und Thal: 
mann aus Köln, die Landwirthe Dammer aus Eisleben und Wolfgram 
aus Gronowo, Kaufmann Krauſe aus Köln. 5 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Rekowski aus Koſzuty, Laſzkowski aus Gorzewo, 
Wierzbinski aus Wlokno, Niegolewska u. Geaf Kwilecki a. Morownice. 

EICHENER BORN. Kaufmann Scheinſohn aus Malinie. 
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Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 300 Stück kompletten eiſer⸗ 

nen Bettſtellen für Kaſernen ſoll im Wege der 
Submiſſion 


Mittwoch den 16. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
öffentlich verdungen werden, wozu Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen in unſerem Geſchäftslokale, Wall⸗ 
ſtraße Nr. J., zur Einſicht ausliegen. 
Poſen, den 10. Januar 1867. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


100 Thaler 
Belohnung. 


Mittelſt Einbruchs ſind in der Nacht zum 1. 
Januar d. J. hierſelbſt geſtohlen: 5 
I) verſchiedenes Tafelſilberzeug, gezeichnet 
II. v. K. oder v. K., namentlich mehrere 
Dutzend große und kleine Löffel, Meſſer 
und Gabeln, fo wie Suppen und Ge⸗ 
müſe⸗Löffel, Serviettenringe u. ſ. w.; 
2) die Couponsbogen und Talons nad)- 
ſtehender Werthpapiere, mit den am J. 
April 1867 und ſpäter faut werdenden 
Coupons, aber ohne die zu Neujahr d. J. 
ällig gewordenen, bereits abgetrennten 
Coupons: 8 
Preußiſche Staatsanleihe von 1855, 
8. 422. Nr. 42,162. (3½ %.) 
Preußiſche Staatsanleihe von 1856, 
Lit. D. Nr. 4493. 4494. (4½ %, 
Köln Mindener Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen 4. Emiſſion Lit. A. (4%): 
Nr. 4,764 über a Thaler. 
100 5 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien (4%). 

Nr. 1098. 1099. 1100. 1101. 1796. 1797. 

6572. 8542. 12,483. 13,646. 23,774. 27,036. 

29,766. 30,305. 35,659. 39,736. 57,809. 57.811. 

57,850. 57,858. 57,859. 57,979. 57,983. 58,034. 

58,035. 58,036. 58,037. 58,048. 58,492. 60,501. 


61,342. 66,271. 67,286. 67,287. 67,288. 67,407. | werden. 


67,436. 67,437. 67,613. 69,348. 69,351. 69,667. 
69,674. 72,455. 75,274. 79,247. 80,669. 81,040. 
81,041. 81,055. 81,056. 85,193. 85,194. 

Es wird dringend erſucht, der etwaigen Ver⸗ 
werthung dieſer Coupons die größte Aufmerk- 
ſamkeit zuzuwenden und den Inhaber eines der 
geſtohlenen Coupons ſofort der nächſten Polizei⸗ 
behörde zuzuführen, oder dieſe doch ſchleunigſt 
zu benachrichtigen. 

Eine Belohnung von 100 Thalern oder eines 
verhältnißmäßigen Theils hiervon wird für die 
Wiederherbeiſchaffung des geftohlenen Gutes zu⸗ 
geſichert. 

Poſen, den 10. Januar 1867. 

Der königliche Staatsanwalt. 
Freiwillige Subhaſtation. 
„Die den Lewinſohnſchen Erhen gehörigen, 
in Poſen, große Gerberſtraße Nr. 26/29. be- 
legenen, in dem Hypothekenbuche unter Nr. 
431 K. der Alſtadt verzeichneten, zu Fabrikan⸗ 
lagen ſich eignenden Grundſtücke, abgeſchätzt 
auf 42,947 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. zufolge der 


Inſerale und Börfen-Nachrichten. 


nebſt den Bedingungen in unſerem Bürean 
III. D. einzuſehenden Taxe ſollen 


am 1. März 1867 
Vormittags 11 uhr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt thei 
lungshalber an den Meiſtbietenden verkauft 


„Poſen, den 12. Dezember 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
— Zweite Abtheilung. 


Aufgebot. 

Die Ehefrau Dorothea Pohlmann ge 
borene Reſchke zu Riymachowo, bat gegen 
ihren Ehemann, den Wirthſchafter Rudolph 
Pohlmann, Klage auf Trennung der Ehe 
wegen böslicher Verlaſſung erhoben. Derſelbe 
wird desbalb aufgefordert, ſofort zurückzukebren 
und ſpäteſtens in dem auf 


den 3. April 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Herrn Meinhardt in 
unſerm Inſtruktionszimmer angeſetzten Ter⸗ 
mine ſich zu melden, widrigenfalls auf den wei 
teren Antrag der Klägerin die Ehe getrennt 


wird. 
g Gneſen, den 1. December 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Proclama. 

Das zum Nachlaſſe der Johann und 
Marianna iets ſchen Eheleute gebö- 
rige, zu Demſen sub Nr. 17. belegene und 
nach dem Separatjons⸗Receſſe 74 Morgen 50 
Ruthen große Grundſtück, abgeſchätzt auf 
4319 Thlr. 20 Sgr., ſoll unter den in unſerm 
Bureau III. C. während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehenden Bedingungen 


am 13. Februar 1867 


Obwieszezenie. 


Nieruchomosé nalezaca do pozostalosci 
Jana Maryanny malzonköw Pae- 
12010, poloäona w Debeu pod Nr. 17., 
wynoszaca podlug recessu separacyinego 74 
morgi i 50 Dpretöw, oszacowana na 4319 


tal. 20 $gr., ma byé w terminie na dzien 


13. Lutego 1867. 


ozgodzinie9. przed poludniem 
przed radeg sadu powiatowego p. Strauchem 


I) in der Linie Posen-Guben als das awentbehrliche Glied 
einer grossen Verbindungskelte dar, welche, so- 
weit sie neu sich einfügt, % C anfängt und über las- 
sel, Halle, Guben, Posen nach Thorn, be- 


ziehungsweise BF" sehrane gehend, in Pelersburiy ausmün- 
den wird, auf der Strecke von Halle bis Cassel bereits im Bau begriffen ist 
und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magdeburg- eipziger 
Eisenbahn - Gesellschaft ausgeführt und voraussichtlich gleichzeitig mit de 

ar- 


Posen-Gubener Bahn eröffnet werden wird; der Weg von 
schau bis Cöln wird dadurch um etwa 30 
Meilen abgekürzt. 
2) In der Linie von Posen nach Frankfurt ist dieselbe bei einer 14 
kürzung von 6 Meilen die direkteVerbindung beider Städte 
und für die Verbindung Polens und Russlands mit 
Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 
3) Auf der Strecke von Züllichau bis Krossen ist dieselbe zur Auf- 
nahme der längst projektirten Bahn von Llegultz über Glogau, Neu- 
salz nach Grünberg bestimmt, welche die nothwendige Fortsetzung 


und Ergänzung der Breslau- Freiburg- Franken- 


stein-Liegnilzer Bahn bildet und für die Weiterfüh- 
rung der Niederschlesischen Kohlen von der grössten Wich- 
tigkeit und als ein dringendes Bedürfniss von der Staats- 
rezierung anerkannt ist. 


Wir machen hiermit bekannt, dass wir noch einen Rest von 


Thlr. 400,000 Stamm-Actien a 80 Procent, 
Thlr. 500,000 5proc. Stamm-Prioritäts-Actien 
a 95 Procent 


erlassen, Bei Zeichnung von Actien sind sofort 10 %, baar oder in Cours habenden 
Effekten zu deponiren. Die Verzinsung der baaren Einzahlungen mit 4% bei den Stamm- 
Actien und 5%, bei den Stamm-Prioritäts-Actien beginnt mit dem Tage der Einzah- 
ung.- Vollzahlungen sind statthaft. 


Die Sächsische Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Allgem. Deutsche Credit-Anstalt in Leipzie. 
L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 

L. Mende in Frankfurt a. O. 


x 4.565 Vormittags 9 Uhr . 
. au hieſiger Gerichtöftelle vor dem Herrn r S. II. Hahle in Cassel 
14018 500 Kreisgerichtsrath Strauch anftebenden Ter⸗ runkami, ktöre w godzinach eine W. BET Br 
14.019 500 fauft ee freiwilliger Subhaſtation ver- bierze naszym III. C. przejrzed mozna. Reinhold Steckner in Halle a. S. 
140% 800 Kön eie Piper su | Terclc an gad don 166 Hirschfeld & Wolff in Posen. 
15,459 500 önigliches Kreisgericht. rölewski sad powiatowy. N g 
15,460 0 II. Abtheiluns WId zig F. W. Krause & Comp., Bankgeschäft in 
(Lit. B.) 16,097 500 „ — Sr Berl 
) 4800 „ 500 ECC ee > 
(Lit. B.) 1101 80 Bekanntmachung. In einer Provinzialftadt der Pro⸗ 
215 100 die Huge ene Rabbiners in Schar an Dafen, mit 1 ift eine 
32420 100 Gemeinde tin mit run Sentember 1867 [im beſten Betriebe befindliche Braue⸗ 
150 100 Bewerber, und nur ſoſche, welche durchſrei mit Inventarium Familienver⸗ 
47.257 100 Menton rabbiniicher Mutoritäten ihre ame hältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 
19,0 5 lifikation zum Rabbinat (MSMP HMM) dar. 9 2 
49,084 100 thin, ſowie den Nachweis führen tonnen, daß Das Nähere beim Gaſtwirth Liebig 


100 


49.085 5 
100° > 


? 49,086 i 
Stargard-Poſener Eiſenbahn Aktien 
1 0 


(Ay, %. 2 m = 
Nr. 2672. 2673. 2674. 6364. 6365. 6367. 8 1 T 
6368. 10,786. 10,789. 10,850. 10,872. 11,201. 8 


Durch Allerhöchste Cabineis-Ordre ist die Anlage der 
15,896. 15,897. 17,817. 21,246, 24,681. 24,682.] Eisenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Posen mit einer Abzweigung von 
24,689. 24,690. 29,582. 31,431. 31,432. 36,526.] Bentschen über Züllichau und Crossen nach Guben genehmigt worden. Die- 


11,202. 12,418. 12,630. 12,631. 12,891. 13,147 
13,181. 13,182. 13,483. 15,877. 15,894. 15,895. 
48,105. 48,106. 48,107. 48,108. selbe stellt sich 


U 


werden. 


fie das akademiſche Triennium mit Erlangungſin Krotoſchin. 
des Doktorgrades abſolvirt haben, wollen ihre] — 
eee Vorſtand zu Händen des 
mitunter zeichneten C > digen 
Das fixirte Gebalt beträgt jetzt 700 Thlr.] Gebauden, nebſt Wieſe und See, worin die 
jäbrlich, wird aber geeigneten Falls erböbt]Kunſt. und Handelsgärtnerei ſeit Jahren mit 
Nebeneinkünfte mehr wie 200 Thlr. 
Gneſen, den 22. November 1866. 


Der Synagogen-Gemeindevorſtand. enen in 
Rareite. 


Ein Gartengrundſtück 
J. Nawitz richten. mit circa 7 Morgen Gartenland, vollſtändigen 


Erfolg betrieben worden iſt aus freier Hand zu 

verkaufen. Darauf Reflektirende erhalten nähere 

Auskunft ee Schiedsmann Hrn. Mat 
chwerſenz. 

Loco. Bat, (Beilage.) 


u 


er 


_ 


| 


2 

9. Freitag, 
a Zu verpachten 25 Kiefern Lang- und Schneide: 
| ändig eingerichtete Gärtnerei mit gro⸗ 

e e e Ben holz = Verkauf. 

0 ie f er ſpäteſtens 1. * 

Nor kene Sicherheit if, | Donnerſtag den 17 d. M. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ni „ 7 4 
Ausverkauf. iM 
Nur bis Ende d. Mts. 
Orientaliſche Galanterie - Waaren. 

Ibrahim: g len, 
Neueſtraße Nr. 7., Bazar. 
100 Pfund friſche Datteln a8 Sgr. Eugros, 
a 10 Sgr. eu detail 
Zur bevorſtehenden Saijon empfehlen alle 
Sorten Knallbonbous von 15 Sgr. bis 1½ 
Thlr. pro Pfund, extra von 1 bis 3%, Sgr. 
pro Stück Hengel d Co. 
Breslauerſtraße 38. und Wilhelms: 
platz Nr. 7. 
Täglich friſch gebrannten Dampf Kaffee, 
das Pfd. von 9 Sgr. an, empfiehlt 
Asidor Hessel. Sapiehaplatz 2. 


Friſche fette Kieler Sprotten 
empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 


} h Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine ſeit zwanzig 
önnen elden bei Zhemndeossesese in , „Vormittags 10 uhr a RR Ar 9 zeigen, b 
N Suite ift. ſollen in Oberſitzko im Gaſthofe der Madame] Jahren hier beſtehende 
f Wartheſtromes belegen, ca. 800 Stämme kiefern 9 0 = 
x. Auktion. Lang- und Schneidehölzer, zum Theil von ſtar⸗] Waaren 2 Handlung 
0 * 
N Tee 5 chenden Bedingungen öffentlich verkauft] 9 248 5 Prei np 9 2 
ammar c. Vormittags von 9 Uhr ab werde] perde gung von Breiteſtraße Nr. 19. nach B 3. verlegt 
im Verkaufsladen, Wilbel msſtraße Masten. f hen, hj in reiteſtraße Nr. 23 9 
genstern ſchen Konkursmaſſe gehörenden Be. Das Gräfl. Raczynski'ſche Forſtamt. 4 Mein Beſtreben wird auch ferner dahin gerichtet ſein, durch reelle Be- 
fände, als: Zeichen- und Schreib⸗Mate.( = f dienung und billigſte Preiſe das Vertrauen des Publikums zu erwerben. 
Bilder in Oel, Deldrud, Aquarell Litho-| Eine Auweiſ die y lenfte 
i : 1 3 „ fung, die Fallſucht (Epilepfie) [3 
aphie und Buntdruck, Zeichen ⸗Vorla⸗ durch ein nicht mediziniſches Uuniverſal⸗Heil⸗ 
ouskarten, mehrere Ries Notenpapier. Herausgegeben von H. F. Fröndhoff. Wa-|f Breiteſtraße N 2. 
Mittwoch Mittags 12 Uhr zwei Li⸗ Fe ia Wesen. Im Selbſtverlage Breiteſti aße Nr. 23. 
bilder und ſammkliche Ladeneinrich⸗ Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich!“ Eine friſche Sendung Franzöeeher Fall Toben mf 
rund ſamme e 2 gung 0 Sendung fr all⸗Noben empfing 
— — öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Geheilten enthält, wird auf direkte Franko⸗Be⸗ al 3 franzöſiſcher * pfi 8 
Piuehtesveist, gerichtlicher Auktionator. Iberſandt 
Wi -Soaifan | 
Gr 544 
— 
Umer⸗ Saiſon Theer-Seife, 
i von den Autoritäten der Me⸗ 
tel gegen alle Hautunreinigkei⸗ 
ten empfiehlt in Originalſtücken nebſt Ge» 
Die 1 Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und - 
Berftrenungen größerer Städte. Adolph Asch, 
Schloſtiſtraße 3. 
r r 2 


Geſchäfts⸗Verl 
eſchäfts⸗Verlegung. 
Schreib- Material! Mid Grünberg aus der Majſoratsforſt Obrzycko 8 E 2 M f A [- D » d 2 b 
Schreib⸗Materialien⸗ Bilder⸗ (Dberſitzto), zu beiden Seiten in Nähe des] ügros = ateria 57 roguen⸗ un Far 5 
Dienſtag den 15., Mittwoch den 16. ker Beſchaffenheit, unter den im Termin bekannt. 
Nr. S. jünuntlihe zur Kaufmann Julius Mor. Grünberg bei Oberſitzko, den 10. Jan. 1867. . und gleichzeitig damit ein Detail⸗Geſchäft verbunden habe. 
7 2 — NT N 
e , . Die Falfuchtheilba || Simon Holz 
en, verſchiedene Luxusartikel, Gratula-| mittel binnen kurzer Zeit radical zu heilen.] 7 
trmaſchinen nebſt Zubehor, Firmen: des Herausgebers, 1867, welche gleichzeitig viele 
ng verſteigern. ſtellungen vom Herausgeber gratis und frankoſund empfiehlt R Zupanski 
= u 
I in 242 
7 d 9 h d 9 1 dizin empfohlen als wirffamftes Mit- 
ad Homburg vor der Höhe. tn 
brauchsanweiſung 3 Sgr. 
Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſ⸗ 


elbe enthält einen großen Ball und Konzertſaal, einen Speiſeſalon, Kaffee: und Rauch⸗ 

zimmer, mehrere geſchmacrvoll ausgeſtattete Konverſations⸗ und Spielſäle. Das große 

beſetabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendsten deutſchen, 

ſranzöſiſchen, engliſchen,italieniſchen, ruſſiſchen, polnischen und holländiſchen politiſchen 

und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration it dem rühmlichſt bekannken Hauſe 

Chevet aus Paris anvertraut. 
Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball. 
hören. 


es 


D 
Dominium Krzyszkowo 
empfiehlt ſeine Milch-Niederlage, große Nitter- 
ſtraße Nr. 16, bei SAoszadee, a Ort.] Sgr. 
2 Pf. Die Waare iſt gut und wird dafür garan⸗ 
tirt. Es bittet um Zuſpruch Skernin. 
2% 1 
Dankſagung. 
Ueber ein Jahr litt ich an Gicht im Arme jo bedeutend, daß der Unterarm 
angeſchwollen war und die Hand krumm und ſteif wurde. Da erfuhr ich von einer Freun⸗ 
din, die eben ſo gelähmt war und von den J. Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen geheilt wurde, von obigen Seifen, welche ich ſofort in Anwendung 
brachte, wodurch ich binnen 5 Wochen von meinen gichtiſchen Leiden und Lähmung 
gänzlich befreit wurde, was ich zum Wohle ähnlich Leidender hiermit veröffentliche und 
beſtens empfehle und ſage dem Erfinder dieſer wohlthuenden Mittel, Hrn. J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6., meinen beſten Dank. 
Breslau, den 5. November 1866. a 
Agnes Marx, Kleinburgerſtraße, Carlshof. 

Allein echt bei 2. BWesdtie, Poſen, Waſſerſtr. 8. 9. e 
Pr Die Feuer-Verſicherungs-Geſell⸗ 
Am 28. dieses Monats schaft „Weftdentiche Verſi⸗ 

Gewinn-Ziehung 1. Klasse Königl. eherungs⸗Aktienbank in Ef: 


Preussischer = an ! Il Mao N richten 1 
3 . fen" will Agenturen errichten in 
Osnabrücker Lotterie. S den Städten Poſen, Liſſa, Frau⸗ 
are Au. 0 S e ſtadt, Rawicz, Gneſen und 
h& 3 Thlr. 7½ Sgr., ½ à 1 Thlr. 18 2 1 g 

a Ser. S P. Krotoſchin. Gef. Bewerbungen 
Gefällige Auſträge erbittet umgehend = beliebe man zu richten an den Ge— 
neral⸗Agenten der Bank Bertels⸗ 


und direkt die 5 f fi 

| l. Haupt-Kollektion b 5 

Königl. 9 a mann in Bromberg. 
N x Eine Wirthin, beider Landesſprachen 

A. Molling m Hannover, mächtig, wird von einer deutſchen Herrſchaft zum 
— T [April verlangt. Adreſſen mit Abſchrift der 
8 Zeugniſſe find an das Dom. Serodka bei 
Kurnik zu ſenden. 

Einen Lehrling, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, ſucht Leopold Goldenring. 

Ein junger Mann, mit guten Schulkenntniſſen 
und der polniſchen Sprache mächtig, welcher Luft 
hat, Kaufmanu zu werden, wird geſucht von 
Leon Cabel in Czarnikan. 

Ein Volontär oder ein Lehrling findet 
in meiner Poſamentier⸗, Band- und Weiß⸗ 
waarenhandlung Placement. 

r. Zadek jr., Neueſtr. 4. 

Einen Lehrling zum ſofortigen Antritt wün⸗ 
ſchen Mannas De” & Sohn. 

Ein kautionsf. Landwirth, deutſch auch 
poln. ſpr., ev., 33 Jahr alt, verh. (2 Kind.), feit 
50 beim Fach, im Beſitz vorzügl. Zeugniſſe, 
deſſen Frau auf Verlang. d. Milchwirth. über⸗ 
nähme, hat durch die Mobilmachung feine Exi⸗ 
ſtenz verloren. Geehrte Herrſchaften werden 
ſreundl. erſucht um Anvertrauung einer Stel- 
lung f. bald, 1. April od. 1. Juli. Adr. auf 
frank. gef. Anfragen unter 4. 22. 16. in der 
Exped. d. Zeitung zu erfahren. 

Ein unverh. tücht. Kunſtgärtner, derſzehn 
Jahre herrſch. Gärtn. vorgeſt., ſucht bald Stel⸗ 
lung. Off. sub Ai. 127. in d. Exp. d. Stg. 

Dem Gaſtwirth Weogeiech Maoraın- 
Ad von hier habe ich am 3. Januar pr. zur 
Sicherheit der mir praenumerando bezahlten 
Pacht von 150 Thlr. bis zur Uebergabe des 
Grundſtücks einen Wechſel in gleicher Höhe aus⸗ 
geſtellt. Die Uebergabe iſt erfolgt, der Wechſel 


ume X uogsusdunygerz opa 


W So fort nach Entscheidun 


JOp[28 


ten und wobei ich nun die Bemerkung machte, daß mir die erſte Anlage nicht gefalle, indem 
Berfelben zu ſchlechte Gräſer Mae te al; j BED fal 
Der Wieſenbaumeiſter Meyer ſagte mir nun, daß jetzt die Wieſen nach den Regeln des 
vnellen Wieſenbaues ganz anders eingerichtet würden, wodurch die Entwäſſerung, welche die 
ache mit beim Wieſenbau ſei, beſſer herzuſtellen wäre, und bat ich denſelben, mir einen 
hiervon aufzuſtellen, wonach ich mich überzeugen könne, daß dieſer rationelle Wieſenbau 
ch zweckmäßiger ſei. Dies geſchah, und wurde Mitte Februar d. J. mit der Arbeit begonnen. 
t wurden die Raſen abgehauen, der Boden in Beete und Felder gelegt, auch von dem an⸗ 
den Haideboden abgehauen, und nachher die Gras⸗ und Haideplaggen wieder gehörig 
eckt, und ſehe ich, wie jetzt ſchon die früher auf den Plaggen gewachſene Haide darauf 
vindet und ſtatt dieſer die ſchönſten Gräſer hervorkommen. Die Wieſe gewährt jetzt, ſoviel 
fertig iſt, einen durch ihr ſchoͤnes Grün erfreulichen Anblick. Sobald ein Feld fertig iſt, 
Waſſer aufgelaſſen, welches mittelſt Kaſtenſchleuſen leicht zu n iſt, und raſch 
t das Gras an zu ſproſſen. Auch habe ich von dem in dieſem Frühjahr zuerſt gebauten etwa 
Morgen ein utes Fuder ſehr ſchönes Heu als Vormath, und nachher von dieſem und einem 
an liegenden Theil fünf Fuder als Nachmath erhalten. Dieſe nach den Regeln des rationellen 
ſenbaues angelegte Rieſelung ift dreißig Morgen groß und wird jetzt in vierzehn Tagen fertig, 
glaube ſicher von dieſer Anlage in der Folge per Morgen — vierzig Ctr., circa drei Fuder, 
mei Schnitten ernten zu können. Dieſer Wieſenbau ‚gefällt mir außerordentlich, indem man 
5 Kaſtenſchleuſen die Be⸗ und Entwäſſerung ganz in der Gewalt hat; ferner freut es mich, 
dieſe dreißig Morgen ſchon in neun Monaten fertig find, bei der erſten vierzehn Morgen 
ben Anlage abe ich faſt zwei Jahre arbeiten laſſen muͤſſen; ich kann daher den Wieſenbau⸗ 
öfter Meyer aus Wildeshauſen beſtens empfehlen. 1 
Der in den Landw. Mecklenb. Annalen gedruckte Plan und Begleitbericht dieſer 
ſelwieſe ift jederzeit unentgeltlich durch Herrn Meyer und durch Herrn Jukins Thiel zu 
slau zu beziehen. Derſelbe berechnet, von einem, für die dich vorher gemeldeten Wieſenbau⸗ 
agfteller noch zu beſtimmenden Frühjahrstage an, bis Mitte September d. J. f. 


1 eine Reiſe⸗ 
Jagen nur ab Breslau. 5 


Mahlſtedt, konigl. preuß. Amt Freudenberg Provinz Hannover), den 2. November 1806. 


Cord Stü i 
| Stührmann, ollmeier. 


7 = 
) Anmeldungen auch unter der Adreſſe: 

f Wieſenbaumeiſter A. W. Meyer, per Adr. Herrn General. 

4 Salt 2 i Breslau, Ritterplatz A., oder direkt. ie Agent 


Zur bevorſtehenden Ziehung der 
großen f 
Staats⸗Anlehens⸗Lotterie, 


mit Gewinn von Fl. 200,000, 30,000, 
15,000, 10,000, 2 mal 5000, 3 mal 
2000, 6 mal 1000, 15 mal 500, 30 
mal 400, 740 mal 145, empfiehlt der 
Unterzeichnete Heuerlooſe mit Anſpruch auf 
oben verzeichnete Gewinne a 2 Thlr. pr. 
Stück, 10 Thlr. für 6 Stück und bittet 
vorſorglich Beſtellungen recht bald einzu⸗ 
reichen. Pläne u. Liſten gratis u. franco. 


hr. Chr. Fuchs 


in Frankfurt aM. 


ERTL eee 


„St. Martin Nr. 76. iſt vom 1. April ab eine 
Wohnung, 2 Treppen, enthaltend ein Entree, fünf 
Stuben, eine Küche, Speiſekammer, 2 ſonſtige 
Kammern, Holzſtall und Keller für 240 Thlr. 
zu vermiethen. F 
Kl. Gerberſtr. 4. iſt! Parterrwohn. 3 Stuben, 
1 Küche, auch noch mehreres Nöth. dazu zu verm. 
Judenſtr. 22. iſt! Wohnung v. 2 Stuben nebft 
Zubehör im 1. Stock vornh. z. 1. April zu verm. 
Alten Markt Nr. 44. und 47. find Eiskeller 
zu vermiethen. 2 
Friedr. u. Lindenſtr.⸗Ecke iſt | möhl. St. 
nebſt Burſchengel., Part., ſogleich zu vermiethen. 
Neustädter Markt 5. iſt eine eleg. Part. 


— an 9 em Fange Wohnung v. 23imm. z. verm. Näl „Koͤnigsſtr. 2J.] mir jedoch nicht zurückgegeben worden, weshalb 
Sonntag Dale Auf dem Dominium 0 Bom 8 on ich Jeden vor dem Ankauf des Wechſels warne, 
den 13. d. Mts. Woynitz bei Alt⸗ſſucht vom 1. April d. J. ab einen unverheirathe⸗ ge u a 
bringe ich mit = Boyen ſte teu, beider Landesſprachen und der Buchführung] Jerkow, den 4. Januar 1067. 
dem Dach, ERS S n Feph noch 6 kundigen Dofverwalter. Nur frankirte Briefe Johann Steymeez. 


un 1 8 5 . x > 8 Stück zweijährige Böcke werden angenommen. Der Gabelsberger Stenographen⸗ 
. 2 ze A 5 ; x 
iſchmielkender Megprucher Kühe zu herabgeſetzten Preiſen zum Ver⸗ 


571555 2 Die Gutsverwaltung. Verein 
pr Rätbern —.—.. 1 kauf. f —___Sehönfeld. ı beginnt Anfang nächſter Woche einen neuen 
. Milakorm, Vie ? ee — 7 r * i 
en | Kiefern Bau., Schirr⸗ und Brennholz Ein Drechslei gehülfe, . 


Montag den 14. c. trifft bei mir die Gefell verkauft meiſtbietend am 18. Februar n 
afteſtunde. Anfang 7 Uhr Abends. 9 Uhr früh das Dominium Shoraosew 


der auf Möbelgegenſtände eingearbeitet iſt, kann 
»hacki, Königsſtr. 18, (Volksgarten) bei Xions. 


ſich melden in der Möbel abrik, Kanonen 
platz Nr. 3. b 


beträgt 2 Thlr. Anmeldungen nimmt der Vor⸗ 
ſteher des Vereins, Referendar Kreidel (im 
Odeum, Parterre) an. 


ergebenſt einladet 


Das in die Vereinskaſſe zu zahlende Honorar rise 
i mit Sauerkohl, wozu ergegenft einludet 


11. Januar 1867. 
An die treue Unbekannte. 


Möchte wohl ein Taucher ſein, 
Dein Herz zu ergründen; 

Doch wie kann ich ohne Schein 
Deine Spur auffinden. 


Sag, Du kannſt nicht von mir laſſen — 
Ich auch nicht von Dir — © 
Darum wollen wir kurz uns faſſen 
Zeige bald Dich mir. : 

i p. p. R. in Sp. 


Kirchen- Nachrichten für Poſen. 

Kreuzkirche. Sonntag den 13. Jan. Vorm. 
10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 

Betriſtirche. Petrigemeinde. Sonntag 
den 13. Jan. Vorm. 101, Uhr: Herr Konfifto- 
rialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Prediger Gieſe. 

Mittwoch den 16. Jan. Abends 6 Uhr: Herr 
Konſiſtorialrath Dr. Goebel. 

Neuftädtifhe Gemeinde. Sonntag den 
13. Jan. Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Prediger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: Herr 
General⸗Superintendent D. Cranz. 

Freitag den 18. Jan. Abends 6 Uhr, Pre⸗ 
digt: Ein Kandidat. 

Garniſonkirche. Sonntag den 13. Jan. Vorm. 
10 Uhr: Herr Militair⸗Oberprediger Haend⸗ 
ler. — Abends 5 Uhr, Abendandacht: Herr 
Divifionsprediger Dr. Steinwender. 


Abends 74 Uhr: Herr Paſtor Kleinwa chter. 

In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 3. bis 10. Jan. 

getauft: 13 männliche, 8 weibliche Pers., 

geftorben: 6 männliche, 8 weibliche Perf, 

getraut: 2 Paar. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Krakaner 
Iulius Biöfel, 
Poſen. 

Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Marie Herrmann in 
Croſſen a. O. mit dem Konditor Carl Borck in 
Schwiebus, Frl. M. Lange mit dem Kaufmann 
Lüdke in Eüftrin. 

Todesfälle. Huſarenlieutenant Freiherr v. 
Gersdoff in Berlin, Hauptmanu a la suite 
Schmeltzer Sohn Kurt in Berlin, Frau Baro⸗ 
nin v. Palombini geb. Schuſter in Groſchwitz, 
Verw. Frau Prediger Voigt geb. Wagner in 
Berlin, Geh. Rechnungs- Reyſſor Engelke in 
Potsdam, Königl. Baumeiſter Koinsky in Grün⸗ 
berg i. Schl, verw. Frau Baurath Perl geb. 
Weigel in Rathenow, Oberſt a. D. de l Homme 
de Courbiere in Berlin, Hauptmann a. D. v. 
Arnim in Prenzlau, Frau Geheimräthin Be⸗ 
rent geb. Aegidi in Freienwalde a. O., verw. 
Frau Oberſtlieutenant von dem Kneſebeck geb. 
v. Trotha in Techlin, Frau Rechtsanwalt Jor⸗ 
dan zeb. Saſſe in Luckau, Kammerherr und 
Land cath a. D. Freiherr v. Frentz zu Schlender⸗ 
han in Mainz, Frau Diakonus Ulrich geb. Heſſe 
in Sangerhauſen. 


Stadt- Theater. 

Freitag. Viertes Gaſtſpiel des Hrn. Roger, 
kaiſerl. franzöſiſchen Kammerſaͤngers. Zampa, 
oder: Die Marmorbraut. Oper in 3 Auf⸗ 
zugen. Muſik von Herold. Zampa, Herr Noger. 

Sonnabend. Kein Theater. 

Sonntag. Fünftes Gaſtſpiel des Hrn. Roger, 
kaiſerl franzöſiſchen Kammerfängers. Oper. 

In Vorbereitung: Die Juden von Worms. 
Volks⸗Schauſpiel mit Geſang in 5 Abtheilun⸗ 
gen von Th. Gaßmann. 


Volksgarten-Saal. 


Die Concerte vom Muſikchor Gren.⸗Regi⸗ 
ments Nr. 6. finden des Montags, Mittwochs 
und Sonnabends regelmäßig ſtatt. 

Montag den 14. Januar 
I. Sinfonie- Concert 

Entrée 5 Sgr. Fünf Billets für 15 Sgr. zu 
haben in der Hofmuſikalienhandlung der Herren 
Bote q. Bock. 


Pischers Salon. 


Sonnabend den 12. Januar großer 
Maskenbali mit und ohne Maske. 
Entrée 7 Sgr. 6 Pf. für Herren, Da⸗ 
men frei. Anfang 7 Uhr. 

a H. Fischer. 

Von den ſo ſehr beliebten Würſt⸗ 
chen treffen täglich friſche Sendungen 
ein und empfiehlt dieſelben in der Li⸗ 
queur⸗ und Frühſtückſtube Wonker⸗ 
ſtraße Nr. 6. Auswärtige Aufträge 


werden prompt effektuirt. 


Rx S. Kaplan. 


Morgen, Sonnabend, zum Abendbrod 


Eisbeine, jo wie von jetzt ab das beliebte 
Hoffmandſſche Bairiſche Bier bei 


G. Sachse, 
; Wilhelmsſtraße Nr. 16a. 


Sonnabend 


friſche Wurſt mit Sauerkraut bei . Zaer, 
Waſſerſtraße 14. 


Derg- Halle. 
Sonnabend den 12. Januar Eisbeine, wozu 
Cart Blaschke, 

8 Bergſtr. 14. 


Sonnabend den 12. c. ladet zum Wurſt⸗ 


Abendbrod ergebenſt ein 


Paul Hitze, 
E Jerzyte. 
Morgen, Sonnaben den 12. friſche Wurſt 


_, Pisauke, 
Schrodka Markt Nr. 8. 


Ev. luth. Gemeinde. Mittwoch den 16. Jan. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Feiner Weizen, der Sche 31 2 34 
Mittel⸗Weizen 227 643 —— 
Ordinärer Weizen 27 2226 
Roggen, ſchwere Sorte e 
Roggen, leichtere Sorte 2% 2116732 1,3 179 
Große Gerfte . 1|23| 9 1|26.| 3 
Kleine Gerjte- . 1120 — 1226 
Hafer 1 lad BO A 
Kocherbſen 28 . 9 2 6 3 
Futtererbſen 21 — 2 28 
Winterrübſen — er ee 
Winterraps „ Be 
Sommerrübſen — 21 — — — 
Sommerraps — (2 
Buchweizen 1120 — 1226 
Kartoffeln 5 2 » : : — E BA | 12 6 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 5 2 5 — 2 15 = 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund.— — —— —: 
Weißer Klee, dito dito A | ee ee BE 
Heu, dito dito -I- — 24 - | —— 
Stroh, dito dito EA 


Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, 

am 10. Januar 1867 15 IM 20 Ser — n bis 15 M 23 Sa 9 N 

- 5 - a i tie e 

Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Rörſe zu Poſen 
am 11. Januar 1867. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 883 Br., do. Rentenbriefe 895 
Gd. do. 5%, Kreis⸗ Obligationen 98 Br., do. 5% Obra⸗Meliorations⸗ Obli⸗ 
944 65. 98 Br., do. 44%, Kreis Obligationen 89% Br., polnische Banknoten 


6 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 9000 
Quart, pr. Jan. 165, Febr. 164, März 161, April 166, Mat 161, Juni —. 


Produkten = Börfe. 

Berlin, 10. Jan. Wind: SSW. Barometer: 271. 
Früh 10 . Witterung: Milde. a m 

Die "ab Berichte von außerhalb haben auf die Stimmung und Preiſe 
für Roggen heute keine nachtheilige Wirkung auszuüben vermocht. Unſer 
Markt ſtand im Gegentheil unter dem Einfluß regen Begehrs nach effektiver 
Waare, die zu feſten Preiſen gern gekauft und ziemlich lebhaft umgeſetzt wurde. 
Die Tendenz war denn auch entſchieden feſt und erſt nach einigem Aufſchwung 
ſchließt der Markt ein wenig ruhiger. . 

Rüböl hat bei ſehr kleinem Geſchäft feſte Haltung bekundet. Gekündigt 
100 Str. Kündigungspreis 12 Rt. ! 

Für Spiritus en Abgeber anfänglich ſehr, jo daß erſt merklich 
höhere Gebote den Verkehr einigermaßen beleben konnten. a 

Weizen: loko vernachläſſigt, Termine bei fehlender Kaufluſt entſchieden 
rückgängig. 

Hafer: loko unverändert, Termine feſt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70 — 88 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 86, etwas geringerer do. 833, gelber uckermärk. 88 Rt. bz., pr. 2000 
se 82 Rt. nominell, Frühjahr 84 Rt. bz., 824 Br., Mai⸗Juni 84 bz., 

r. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 574 a 584 Rt. nach Qualität bz. Jan 567 
a 575 a f Rt. bz., Jan.⸗Febr. 565 a 57 bz., Frühjahr 564 a Pag bz., Mai⸗ 
Juni 564 a 4 bp. Suni » Juli 57 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45-52 Rt. nach Qualität, feine ſchleſ. 50 a $, 
ganz geringe 45 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26. — 29 Rt. nach Qualität, ger. warthebr. 
25%, ſchleſ. 274 u. 283, ſächf. 284 Rt. bz., Jan. 274 Rt. nominell, Jan.⸗Febr. 
do., Frühjahr 284 u J bz., Mai⸗Juni 29 a 3 bz., Juni⸗Juli 293 a g bz., Juli⸗ 
Auguſt 30 Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. geringe Waare 80, feine 87 Rt. bz. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 124 Rt. Br., flüffiges 12} Br. 
Jan. 12 b Jan.⸗Febr. Ig a H bz., Febr.-März 1144 Br., März⸗April 12 
Br., April⸗Mai 12¼ a 1 bz. Mai⸗Juni 123 Rt. 

Leinöl loko 135 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 16% a 174 Rt. bz., Jan. 164% 
a 17% bz. u. Gd., 3 Br., Jan.⸗Febr. do., Febr. März 174 bz. u. Gd., 4 Br., 
April Mai 173 a c bz. u. Br., 3 Gd., Mai⸗Juni 17% a ½ 4 f bz., 
Br. u. Gd., Juni⸗Juli 17% a 1845 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 184 a 
5 bz., Br. u. Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 58—3 Rt., Nr. 0. u. 1.555 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 45 — 43 Rt., Nr. 0. u. I. 44—4 Rt. bz. pr. e 


H. 8.) 

Stettin, 10. Jan. (Amtlicher Bericht.) Wetter: Leicht bewölkt, 
＋ 30 R. Barometer: 27. 5. Wind: S. Nachts Regen. 

Weizen niedriger, ſchließt feſter, loko p. 85pfd. gelber 80—87 Rt., extra⸗ 
einer 8890 Rt., weißer 90915 Rt., 83 (Söpfd. gelber pr. Frühjahr 88, 

64, 874 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 88}, 873 bz., 88 Br. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 55—56$ Rt., 5 Jan. 54 
Br., Frühjahr 55 bz. Gd. u. Br., Mai⸗Juni 555 bz. Juni⸗Juli 56}, 56 bz. 
Juli⸗Auguſt 57, 565 bz. Br. u. Gd. 

Gerſte loko p. AR kleine 44 Rt., große 484—49 Rt., p. 69. 70pfd. 
ſchleſ. pr. Frühjahr 494 Br., 49 Gd. 

a 11155 loko p. 50pfd. 29—30 Rt., p. 47.50 pfd. pr. Frühjahr 313 Rt. 
re d. 

Erbſen loko 55 60 Rt., pr. Frühjahr Futter⸗ 58 Rt. Br. 

Raps loko 90 Rt. Br., 87 Gd. galiziſcher 87 bz., geringer 86 bz. 

Winterrübſen pr. Septbr. Okibr. 85 Rt. Br. A s 

Rüböl matt, loko 113 Rt. Br., pr. Ian. 1117 Br., 1 Gd., April⸗Mai 
12} Br., 12 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 124 bz. u. Br. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 164 Rt. bz., pr. Jan. 165 


Thermometer: 


Breslau, 10. Jan. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht. ] 
Kleeſaat rothe, ſehr ſtill, ordin. 12—13, mittel 136—14, fein 16 —174 
hochf. 18183. Kleeſaat weiße, wenig verändert, ordin. 17—20, mitte 
205— 224, fein 25—27, hochf. 275—28. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt feſter, a Jan. 543 bz., Ian. » Febr. 
53454 bz., April⸗Mai 53--53} bz., Br. u Gd. 

Weizen pr. Januar 15 Br. Gerſte pr. Januar 493 Br. 

Hafer pr. Januar 43 Br. Raps pr. Januar 94 Br. 

. 1 = greingem 1 8751 r = pr. Jan. 11 er Jan. 
Febr. 115 Br., April⸗Mai 11 r., Mai⸗Juni 113 Br., tbr. 
Oltbr. 12 Br. 5 * ö 5 

Spiritus unverändert, loko 16 Br., 16% Gd., pr. Jan. 165 bz. u 
Br., Jan.⸗Febr. 165 Br., April⸗Mai 161 Gd., Mai⸗Juni 17% Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 10. Jan. Weizen 79—82 Rt., Roggen 60—62 Rt. 
Gerſte 47—58 Ri., Hafer 28.30 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare ſchwach behauptet, Termine weichend. 
Loko ohne Faß 174 Rt. Jan und Jan. Febr. 17 Rt., Febr. März 17 a f Rt., 
März⸗April 173 Rt., April⸗Mai 173 Rt., Mai⸗Juni 178 Rt., Juni⸗Juli 18% 
Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau und ohne Geſchäft. Loko 1617 Rt. angeboten. 

agdeb. Ztg.) 

Bromberg, 10. Jan. Wind: Süd. Witterung: Regneriſch. Morgens 
20 Wärme. Mittags 3 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 th. Zollge 
wicht) 69.—74 Thlr., 29.—lalpfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Ci 
Zollgewicht) 76—80 Thlr. 

Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll 
gewicht) 50—51 8 T 1 

Große Gerſte 4143 Thlr., feinfte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 

Futtererbſen p. Wſpl. 42— 47 Thlr. Kocherbſen 48—54 Thlr. 

Hafer p. Schffl. 25 — 30 Sgr. 

Spiritus 164 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegrapbifche Börſenberichte. 

Köln, 10. Jan., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trübe. Weizen feſt 
loko 9, 5, pr. März 8,25, pr. Mai 8, 28. Roggen feſt, loko 6, 5, pr 
März 5, 23, pr. Mai 5, 29. Rüböl beſſer, pr. Januar 1315, pr. Ma 
1315, pr. Oktober 135. Leinöl matt, loko 13. 

Hamburg, 10. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide: 
markt im Allgemeinen ſehr ruhig. Weizen loko einiges Geſchäft. Pr. 
Jan.⸗Febr. 5400 Pfd. netto 154 Bankothaler Br., 153 Gd., pr. Frühjahr 150 
Br., 149 Gd. Roggen pr. Jan.⸗Febr. 5000 Pfd. Brutto 92 Br., 90 Gd. 
pr. Frühjahr 90 Br., 89 Gd. Oel loko 255, pr. Mai 265, pr. Oktober 27, 
ruhig. Kaffee und Zink feſt. — Regen. 

Paris, 10. Jan., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Januar 
102, 50, pr. Februar 102, 50, pr. Mai⸗Auguſt 103, 00. Mehl pr. Januar 
81, 00, pr. März- April 83, 00. Spiritus pr. Januar 61, 00. 

Amſterdam, 10. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
pr. Oktober 200 a 201 gehandelt, ſonſt geſchäftslos. 

Antwerpen, 10. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 48 
Fres. p. 100 Ko. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
uber der Öfen, | Therm. Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſee. 


Datum. | Stunde. 


10. Ian. Nachm. 2 27° 3, 18 | + 106 SSW Bhededt, Regen 
10. . Abnds. 10 27° 3 16 | + 24 S L bedeckt. Ni.) 
11. = | Morg. 6 27° 3,“ 41] + 300 SW ane Ni.) 


1) Regenmenge: a Pariſer Kubikzoll auf den Qu 
2 Pr 5 . Pi Sr SE 


ratfuß. 
Berlin, 9. Jan. Warm bei niedrigem Barometer. 


Waſſerſtand der Warthe. . 


Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Jan. 523 Jan.⸗ Febr.] Br., Frühjahr 165 bz. u. Gd. Mai⸗Juni 17 Br. u. Gd. 5 Poſen, am 10. Januar 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 8 Zoll.“ 
524, Febr.⸗März 524, März⸗ April 527, Frühjahr 525, el Mal 52. . Angemeldet: ARE RATEN * 5 (Oſtſ.⸗Ztg.) z . f a ee 2 . „ er 
N, ; x sländifche Fonds. Leipziger Kreditbl. | 79 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 — — de Vo . E. f Ruff. Eiſenbahnen 5 | 784 bz 

2 1 Set wee e 15 B 5 er Bank 4 76 G bbs. 1. S v. St gar 96 B do. III. Em. Stargard⸗Poſen 41 950 b 
ſonds⸗ I KAktiendör ß do. National-Anl. 5 524 bz agdeb. Privatbk. 4 924 © Bresl. Schw. Fr. Were: Thüringer 4 90 © üringer 4 13 B 
. "no.250f1.Präm.Ob.4 | 564 bz Meininger Kreditbk. 4 | 935 ba Cöln⸗Crefeld 47 —.— do. II. Ser. 44 973 bz 
Berlin, den 10. Jannar 1867. (do. 100 fl Kred. Loose — 644 bin ch |Molbau. Land Bk.“ | 215 © Cöln-Minden 4 974 G do. III. Ser 4 894 © Gold, Silder und Papierg 
mie 2 —oöprz Lose i860) 5 63 by u & Norddeulſche do. 4 1174 © do. II. Em. 5 Bar do. IV. Ser. 4 974 b Fade 0 % 
preuziſche Fonde de. Bein 18815. 56 8 enn, Nie, no. ( | 91 8 do. mi. en | 8 8 Eiſenbahn · Aftien eee, 
reuffiſche . „ Sib.⸗Anl. 18645 | 584 © omm. Ritter- do. III. 4 2 s ouisd or — 111 bu 
TEEN attentihe Anleibe 5 55 bs Dofener Pror. Bantit | 965 © er 40 85 Apel Se 
Freiwillige Anleihe 4½ 98% bz 5. Stieglitz Anl. 5 61% b Preuß. Bank-⸗Anth. 4146 b do. IV. Em. 4 85 bz Aachen⸗Maſtricht 34 345 bz Napoleonsd'or — 5.1145 
Staatd-Anl. 18595 1033 bz 6. do. 5 82 bz Schleſ. Bankverein 4 112 8 Em. 4 84 bz Altona⸗Kieler 4 1135 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — 402 G 
do. 54, 55, 57 4½ 98 b, 2 Engliſche Anl. 5 | 85} etw © Thüring. Bank 467 & Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amfterd Rotterd. 4 1034 vz Dollars — 1 10 6 
do. 56 4½ 10 bz N. Ruſſ. gl. Anl3 52 G e — 2 981 8 = 9 88 bz IVS5 bz = 10 Fe ar 85 11 15 pr. 3. Pfd. — 29 X. 28 Sr 
| 98: = 351862 eimar. Ban . 8 les . „Sächf. * RR 
ei Fe 851 15 5 be. v. J. weit 85 st bz Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1075 B Magdeb. Halberſt. 4 ei bz Berlin- Hamburg 4 157 B 1 Kalt 2 394 4 

Be 18534 895 b 8 7 do. do. Certific. 45 101K bz Magdeb. Wittenb. 3 | 655 bz Berl. Potsd. Magd. 4 210 bz do. (einl. in Lelpz) — 993 b 

1 18624 894 5 bp read 5648 32 b do. do. (Henke) 4 — — mee ene | 85, 8 Berlin- Stettin 4 (357 bj Bb e 706 va 
4 55 3½ 2 8 ; Henkelſche Cred. B.4 | — — Niederſchleſ. Märk. 4 893 B Berlin⸗Görlitz 4 695 bz oln. Bankbi el — 
zum er uu 1855,37, 1216 5 Poln. Schaß 62 bz u B do. II. o 4 854 b do. Stamm- Prior. 5 99 G ae h = 
8 a . ar a, 17 x N e do. — 
3 Dann | „ z 815 bh = . 9% b Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 | 898 b3 Böhm. Weſtbahn |5 60 etw bz — — 
F bz E a. = 1872 95 255 . . —.— do. conv. III. Ser. | 88 bz Bresl. Schw. Freib. 4 141] bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 4% 99K b Part. O. 500 fl. 4 | 914 8 Aachen Düſseldorf 4 — do. IV. Ser. 4j 98 G Brieg. Neiße 4 105 oz Siku Gt. 
SE 3½% 82 2 24 1 leihe 6 | 768-4 b 0. I. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb.5 100 bz Coͤln-Minden 41432 b3 8 e 1070 B 
Berl. Bö f b Obl. 5 101 b 8 i 9 3 do. III. Em. 43 92 B Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 53% vz brd. 1 — rar 107 G 
an Kurh. 40 Thlr. dooe — Aachen⸗Maſtricht 41 564 bz Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm- Pr. 4 754 bi order Hüttenv. A. 5 12 8 
„Kur- u. Neu-“ 3½ 7 eue Bad. 35fl. Looſe — 234 G 5 564 G d Litt. B. 3 — — do de 5 824 B Minerva, Brgw. 4.6 | 365 B 
S 9 951 0 alder dem Aul 8 2 Berziſh⸗Märtiſche l 97 G De ET Ne Gal. C, Lubwg. 5 | 8a 9nfS3y6zugreuftädt. Hütten. ! | — — 

Ar 4 Se Ba Be IE do. Il. Ser. (como) 4 97 8 do. Litt. P. 4 | 878 bz budwigshaf⸗ Beth 4 146 © Concordia in Köln 4 1385 B 

Pommerihe 3½ 794 B [ba Bank und Kredit- Aktien und [do. III. S. 31 (R. S.) 3 174 bz do. Litt. E. Ai iR Magdeb. Halberft. 4 195 8 
» | do. neue 884 bz Antheilſcheine do. Lit. B. 3 774 © do. Litt. F. 45 935 Magdeb. Leipzig. 4 260 B. B 887 B 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4152 G da: EV: Ser. 4 935 bz Oeſtr. 1 St. (3 235 B Magdeb. Wittenb. |4 | — — 
do 3½ — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 11044 ba do. V. Ser. 43 927 5 Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 221 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 129 bz 
= do. neue 4.5 888 bz Braunſchwg. Bank⸗ 4 870 G do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser.5 — — Mecklenburger 4785 bz 
S. Schleſiſche 3½ 885 B Bremer do. 4 114 © do. „Em. 4 — — do, II Ser. 5 1 491. © 

do. Litt. A. 3½ — — Coburgerskredit⸗ do. 4 89 5 III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 84 G do. III. Ser. 5 — — d ärk. 4 91 B d a 

Weſtpreußiſche 3½ 765 bz Danzig. Priv.-Bk. 4 109 B do. II. Ser. 4 931 B Rheinische Pr. Obl. 4 — — “in erſchl. Zweigb. 4 86 bz aris 200 Fr. 2 M. 3 

do. 4 85 bz Darmſtädter Ba 1 b et 41 364 8 dez . S elek. Bt um an wer 91 a bz ien = fl. a = 5 
5 971 5 Br 1 Dessauer Kredit. 0 24 G 5 Litt. B. 4 95 bz do. 1862ʃ4 934 bz do. Tt. B. 5 15 bz 0 9 
„Kur -u Neumärk. 4905 V Deſſauer Landesbkt. 4 — — Berlin Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 44 — — Deit. Franz. Staat. 5 105 1 63 ankf. { 
3 [(Pommerſche 4 Sof G Disk. Komm. Anth. 4 1014-24 Poſt bi u do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 944 bz Deſt. ſdl.StB(Lom) 5 103-1023 bz u Gſseipzig 100 Tlr. 8 T. 
2 Poſenſch 4 898 bz Genfer Kreditbank 4 244 bz GBerl. Potsd. Mg. A. 4 874 © do. II. Em. 4 944 bz enge uit 5 | 74; bz \ 
= (Dreußiiche 4 90 bi Geraer Bank 4 103 bz do. Litt. B. 4 874 G Ruhrort⸗Crefeld 45 — — heiniſche 4 114 bz 
3 N in.⸗Weſtf. 4 95 G Gothaer Privat do. 4 965 G do. Litt 0,4 874 B do. II. Ser. 4 — — do. Stamm-Pr. 4 — — 
5 Sechſiſche 4 915 bz Hannoverſche do. 4 85 G Berlin⸗Stettin 41 —.— do. III. Ser. 40 — — Rbein-⸗Nahebahn 4 | 328 bz 
® Schleſiſche 4 914 G Königsb. Privatbk. 4 111 G do. m. 4 84, oz do II. Em. all — — Ruhrort⸗Crefeld 134 — — 


Die Börfe war heute im Ganzen gegen geſtern wenig verändert; fie eröffnete etwas matter, wurde aber dam fefter. Oeſtreichiſche Sachen waren matt; Amerikaner in gutem Verkehr, Anfangs flau, aber nach dea 
Eintreffen der en Golbagios one die Anklage alſo keinen fo ſchlimmen Eindruck gemacht, feſter. Auch Eiſenbahnen waren zuerft matt, ſpäter beſſer, aber doch meiſt noch niedriger als geſtern; fie wurden übrigens etw 
mehr gehandelt. Nordbahn waren ziemlich belebt. Preußiſche Fonds feſt. 44% Anleihe Ri beſſer. Wechſel wenig belebt, aber feſt. 
5 Nordbahn Friedrich Wilhelm 80% a 81 gem. Galizier (Karl Ludw.) 84 a 83 gem. Oeſtr. füdl. Staatsbahn Lomb. 103 a 1024 gem. and 
Breslau, 10. Januar. Börſe feſt bei ziemlich lebhaftem Geſchäft und gut behaupteten Kurſen; nur Staatseiſenbahn⸗Aktien 395, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 507, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 388, 75. 


Str. Währung ca. 3 pCt. niedriger. Amerikaner 76% a 3 bezahlt. de 1865 310, 00. p. cpt. 6 % Ver. St. pr. 1882 82. 
öfte, Währung ca. 8 pCt. niedriger 5 Da ß bezah do. 1864 39 B. Paris, 10. Januar“ Nachmittags. 


Disk. Kommandit⸗Antheile 101} a 102 gem. Amerikaner 76% a 8 bez. \ 
Oeſtr. Anl. 


do. neue Silber: 


Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit Bankaktien —. Deftr. Looſe 1860 6 B i (Bankausibeis.] Vermehrt: $ lauf 1617, Millionen Frs. Vermindert: 

X ee er 74. S 2 B. Breslau⸗Schweid⸗ „I Bankausweis.] Vermehrt: Notenumlauf um 16, Millionen Frs. Vermindert: Baarvorrath um 17 

e 20 Prior. ö Bblig 88“ * 4b Asch Di} g. vo 55 en EM all auf A2 Pilion 8 1, Guthaben des Schatzes um 24, laufende Rechnungen der Privaten um a 
25 are: 4 Em. Neiſſe⸗Brieger 108% G. Oberſchl. Li 75 C it. B. — do. Prior.“ Portefeuille um 123 Millionen Frs. 

Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger 1034 G. Oberſchl. Lit. A. & C. 175 G. do. Lit. B do. Prior 5 10. Januar. Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. 


Oblig. 885 B. do. do. 93 G. do. do. Lit. E. 793 B. do. Lit. G. 931 B. Oppeln⸗Tarnowitz 741 G. Kofel- 


Oderberg 533 bz. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 0 Dane, f * 5 en an 1 an Kontanten in Southampton, unz 
g 8 der „City n“ aus Newyor zueenstown eingetroffen. 
Paris, 10. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Borſe war ziemlich feſt. Die 3%, eröffnete zu 69, 7 5 9 10. Januar, Abends. 5 
und hob ſich auf Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 91 gemeldet. Bankausweis.] Notenumlauf 23,313,810 (Zunahme 26,965), Baarvorrath 19,441,652 (Zunahme 26,290 
hob ſich auf d 9 . . 8 ( 290) 
Ital. 5% Rente 53, 90. 3% Spanier — 1% Spanier —. Oeſtr. ! Notenreſerve 10,147,875 (Zunahme 5620) Pfd. St. \ 


Schlußkurſe. 3% Rente 69, 85. 2 > 155 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Joch mus in Poſen — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Konſols 913. 1% Spanier 31. Sardinier 72. Italien. 5% Rente 523. Lombarden 153. Me er 
178. 5% Ruſſen 863. Neue Ruſſen 868. Silber 603. Türk. Anleihe 1865 328. 6%, Ver. St. pro 1 728, 


— — 


